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Chamberlain verurteilt die Kriegshetzer
Der englische Premierminister rechnet mit der Opposition scharf ab

einer herzlichen Widmung versehenes Bild
und sprach ihm die besten Wünsche für seine
weitere Arbeit in der SA. und für die Zu¬
sammenarbeit der SA. und der Faschisti¬
schen Miliz aus.

London, 4. Juli . In einer großen Rede in
Kcucring sprach Premierminister Chamber¬
lain  über grundsätzliche Fragen der britischen
Außenpolitik. Er kam zunächst ans die Ereig¬
nisse in Spanien und China  zu sprechen
und wandte sich dabei in scharfer Form gegen
die unverantwortlichen Kreise, die England in
einen allgemeinen Krieg hineiutreiben wollten,
bei dem' cs heutzutage mehr denn je keine
Gewinner, sondern nur noch Verlierer geben
würde.

Noch einem Rückblick auf die Millionenopfer
des Weltkrieges fuhr der Ministerpräsident
fort : „Diese Gcdankengänge sind es, die mich
empfinden lassen, daß meine erste Pflicht
darin besteht, jede Faser anznspannen, dannt
eine Wiederholung des großen
Krieges in Europa vermieden
wird." (Lebhafter Beifall.)

Chamberlain behandelte daraus die letzten
Bombenabwürfe auf britische

.Schiffe  und die Angriffe, die die Opposition
deshalb gegen ihn gerichtet hat. Er machte sich
darüber lustig, daß ausgerechnet die britischen
Marxisten das Privateigentum verteidigen
wollte,' und wies darauf hin, daß die britische
Regierung wieder und wieder erklärt habe,

daß Schiffe nur bis zur Grenze der Territorial-
gewässer geschützt werden könnten. Die Schiffe,
die trotzdem dieses Risiko auf sich nehmen,

erhielten ja auch das Vier- bis Fünffache der
normalen Schiffahrtsraten bezahlt. Er müsse
daher fragen, ob es vernünftig fei, wenn man
von ihm verlange, daß er Schritte ergreifen
falle, um diese profitmachenden
Schiffsreeder  zu schützen, wenn das die
Schrecken eines Krieges mit sich bringen
würde. Er glaube, wenn er das tun würde, so
würde er die Interessen des Landes verraten.
Deswegen verzeihe er noch lange nicht die
Luftangriffe auf die britischen Schiffe und des¬
wegen erkenne er noch lange nicht eine Luft¬
blockade der Häsen an. Chamberlain erklärte
dann, General Franco  habe die bestimm¬
testen Versicherungen ihm gegenüber ab¬
gegeben, daß es ihm niemals eingefallen fei,
britische Schiffe für planmäßige Angriffe
herauszufuchen.

Chamberlain erklärte zum Schluß, daß man
hoffen dürfe, es werde eine glücklichere Zukunft
geben, wenn die Völker ehre Schwierigkeiten
durch Erörterungen beilegen  würden,
anstatt die fürchterlichen Folgen zu riskieren,
die sich aus einem Kriege ergeben würden.
Das fei das Ziel, das die britische Regierung
anstrebe.

Nach einer weiteren Meldung wird Cham¬
berlain am heutigen Montag im Unter¬
haus  eine Erklärung über die Bomben¬
abwürfe auf britische Schiffe abgeben.

„Deutsch-polnische Entspannung bestanä die
Jeitprobe"

Deutsche Frontkämpfer zu Besuch in Warschau — Empfang bei General Gorecki

Präsidenten Moscicki und der ' Polnischen
Nation.

Bereits am Samstagabend folgten die
Frontkämpfer einer Einladung der Stadt
Warschau zu einem Empfang im Rat¬
haus.  Am Sonntagvormittag legte Reichs¬
kriegsopferführer Oberlindvber am Grabe
des Unbekannten Soldaten im Belvedere-
«schloß und vor dem Haus , das Pilfudski
1918 in Magdeburg bewohnte, Kränze nie¬
der. Das Haus wurde bekanntlich in Magde¬
burg abgetragen und neben dem Belvedere-
Schloß wieder aufgebaut.

Stabschef Lutze beim Duce
Abschiedsempfang vor der Heimreise

Rom, 3. Juli . Stabschef Luhe  hat am
Samstagvormittag mit feiner Begleitung
Rom im Flugzeug verlassen und sich nach
Neapel begeben. Von Neapel aus hat er im
Kraftwagen die Rückreise über Venedig nach
Deutschland angetreten . Stabschef Lutze
wurde mit feiner Begleitung vor Abschluß
seines offiziellen Besuches in Italien vom
italienischen Regierungschef empfangen. Die
Audienz bestätigte von neuem, wie Musso¬
lini  dem Stabschef erklärte, daß die
deutsch - italienische Freund¬
schaft  nicht eine diplomatische Konstruk¬
tion ist, sondern dem Willen der bei¬
den Völker  entspreche . Der Duce über¬
reichte zum Abschied dem Stabschef sein mit

km ei'eiznisi'eickei' Zporkonntsz
Neben den gestern abgeschlossenen Kamps¬

spielen der Schwäbischen Hitler-Jugend in
Stuttgart und den Ausscheidungskämpfen
der SA .-Gruppe Südwest in Karlsruhe
brachte dieser Sonntag eine Reihe bedeut¬
samer Sportereignisse. In einem packenden
Wiederholungskämpf zwischen dem FC.
Schalke 04 und dem Hannoverschen SV . 96
vor 100 000 Zuschauer» wurde im Berliner
Olympia-Stadion Hannover  mit 4:3
(3:3, 1:1) erstmals DeutscherFutzball-
meister  und zwar erst nach Verlängerung
in der 137. Minute. Im Kampf um den
dritten Platz siegte ebenfalls im Olympia-
Stadion Fortuna Düsseldorf  über
den Hamburger Sportverein 4:2 (4:0). —
Der zweite Länder - Boxkampf
Deutschland — England  auf der
Dietrich-Eckard-Vühne aus dem Reichssport¬
feld endete vor 16 000 Zuschauern mit einem
10:6-Sieg der deutschen Acht. — Ebenfalls
einen glanzvollen Sieg errangen unsere
Leichtathleten in dem Leichtathletik»
Länderkamps gegen Frankreich!
im Pariser Colombes-Stadion vor 10 OOS
Zuschauern mit 105:46 Punkten, womit die
Franzosen ihre bisher schwerste Niederlage
seit Kriegsende erlitten. — Auch im Rad»
länderkamps Deutschland — Jta,
lien  anläßlich der Fernfahrt München —
Mailand gab es einen deutschen Sieg.

Der geflüchtete GPU .-Ehef klagt an!

Warschau, 3. Juli . Der Vorsitzende des Ver¬
bandes polnischer Frontkämpfer, General Dr.
Gorccki,  gab am Sonntagmittag für die seit
Samstag zu einem fünftägigen Besuch in
Warschau weilende deutsche Frontkämpfer¬
abordnung einen Empfang, dem als Gäste
auch der polnische Kriegsminister General
Kasprzycki, der stellvertretende Chef des pol¬
nischen Generalstabes Malinowsti , der Ber¬
liner polnische Botschafter Lipski, der deutsche !
Botschafter von Moltke  und der Vizepräfi- !
denk der Stadt Warschau, Olpinski, beiwohn- j
ten, der gleichzeitig der Vorsitzende des pol¬
nischen Frontkämpferverbandes für die Woi¬
wodschaft Warschau ist.

General Gorecki  erklärte in seiner An¬
sprache: „Mit aufrichtiger Genugtuung könne
sestgestellt werden, daß die deutsch-polnische
Entspannung, die dem genialen politischen
Fernblick zweier Staatsmänner und zweier
Frontkämpfer, des deutschen Führers Adolf
Hitler und des polnischen Marschalls Pilfudski
zu verdanken ist. sich nicht nur als eine zeit¬
weilige Zwischenlösung erwiesen, sondern
Kreits die Zcitprobe bestanden  habe.
Ausdcr Entspannung sei ein gegenseitiges ver¬
trauensvolles Streben gewachsen, feste Grund¬
lagen für eine auf weite Sicht gerechnete poli¬
tische Zusammenarbeit zu schaffen. Das Ziel
dieser Zusammenarbeit fei der aufrichtige
Wille, den europäischen Frieden nicht nur nicht
zu gefährden, sondern ihn nach Menschenkräf-
tcn in jenem polllisch-gcogKiphischen Gebiet zu
festigen,  das noch vor wenigen Jahren als
besonders bedroht und unheilschwanger gegol¬
ten hat." General Gorecki hob das Glas auf
das Wohl der Heimat der deutschen Front¬
kämpfer und ihres Führers Adolf Hitler.

Reichskricgsopferführer Oberlind¬
ober  brachte in feiner Erwiderungsrede den
herzlichen Dank der deutschen Frontkämpfer¬
abordnung zum Ausdruck und überbrachte
die Grüße des Präsidenten des Verbandes
deutscher Frontkümpferverbüude , des Herzogs
von Koburg. Der Reichskriegsopferführer er-
innerte daran , daß sowohl Marschall Pil-
fudsti als auch der Führer Adolf Hitler am
6. August 1914 zwei unbekannte Männer
waren . Wenige Jahre später feien beide die
anerkannten Führer ihrer Nation gerade
durch ihre grenzenlose Hingabe an ihr Volk

geworden. Tie Fontsoldaten bilden durch
ihre Kameradschaft den Beweis dafür , daß
auch die verschiedenen Völker zu echter Ka¬
meradschaft und Zusammenarbeit fähig sind.
Aus den 10 Millionen Gräbern des Welt¬
krieges müsse neues Leben für die Völker der
Welt erwachsen. In dem Sinne kamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit feien die Front¬
soldaten bestes Vorbild für die Ju¬
gend.  Ter Reichskriegsopferführer hob fein
Glas auf das Wollt des volniickien Staats-

Tokio, 3. Juli . Die bisherigen Verneh¬
mungen des früheren Chefs der GPU-,
Ljufchkow.  der sich bereits in Japan
befindet, geben außerordentlich interessante
und aufschlußreiche Einblicke in dis wah¬
ren Zustände Sowjetrußlands.
Die führende Tokioter Zeitung „Tokyo Nicht
Nickst" verbreitet heute Extrablätter mit den
Aussagen Ljuschkows über die Gründe seiner
Flucht, ihre Vorbereitung und Durchführung.

Ljufchkow will sein weiteres Leben dem Kampf gegen Stalins Blutregime weihen
Ljufchkow  sagt darin wörtlich: Ange¬

sichts der ständigen Verhaftungen und Er--
schießungen innerhalb des Offizierskorps der
Roten Armee und der Funktionäre der Par.
tei fühlte ich eine wachsende Gefahr für mich
als hohen Sowjetbeamten , da bereits aus
meiner engeren Umgebung mehrere Mitarbei¬
ter abberufen worden waren , was in allen
Fällen Verurteilung und sicheren Tod bedeu¬
tet. Vor kurzem wurden erst der Sekretär
der fernöstlichen Lokalkommission Staze»
witsch  und der Vorstand der Sowjetkom¬
mission im Fernen Osten, Lekuranow,
nach Moskau beordert . Beide find dort ver¬
haftet  worden.

Das gleiche Schicksal erfuhren der Chef der
Sowjetkommission in Leningrad , Sakowsti,
und der Chef der Sowjetkommifsion der
Ukraine. Leplewski. Verhaftet wurde weiter
der Sowjetkommifsar der Weißrussischvn
Republik. Berman . Alle diese Männer , die
so liquidiert wurden , gehören wie ich zu den
ersten Tfchekisten.  Angesichts des
Schicksals dieser Männer bin ich geflohen.
Ich benutzte den Vorwand , die Grenze inspi¬
zieren zu müssen, um in die Mandschurei
übertreten zu können. Vor der Flucht habe
ich lange überlegt , ob ich es darauf ankommen
lassen sollte, als „Volksfeind", wie tausend
und aber tausend andere, erschossen zu wer¬
den, oder ob ich m e i n weiteres Lebe»
in den Dienst deZKampfes siege«
die blutige Politik Stalins  stel¬
len sollte. Meine Flucht bedeutet die Preis¬
gabe meiner Familie . Ich habe sie aufge-
geben und das Interesse des Volkes Vvran-
gestellt.

Ich will , was in meinen Kräften steht,
dazu beitragen, die Terrordiktatur Stalins
aufzudcckcn und das unsagbare Elen- des
russischen Volkes enthüllen. Meine Schuld
ist unendlich groß, weil ich an der P o l i t i k
des Volksbetruges und des Ter¬
rors.  die Millionen von Russen das Leben
kostete, mitgcholfcn habe. Man wird mich
einen Landesverräter oder Spion nennen,
weil ich gerade nach Japan ging.

Stalin Hütte mit Hilfe seiner Terrororga¬
nisation nicht nur seine jetzigen Politischen
Feinde, sondern auch feine zukünf¬
tigen Gegner  mit den grausamsten Mit¬
teln beseitigen  lassen . Zur Durchfüh-

. :

Ein Kind allein im großen Krieg
Ein erschütterndes Bild von dem japanisch-chinesischen Krieg. Auf der Flucht hat eine chine¬
sische Familie ihr Iüngests in einem Kornfeld zurückgelassen. Es wurde von nachrückenden
japanischen Soldaten gefunden, die sich seiner mit geradezu mütterlicher Liebe annahmen.

(Scherl-Bilderdienst-M.)
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rung seiner gefährlichen Politik brauche er
Leute, die ihm sklavisch ergeben seien. Er
scheue dabei nicht vor Morden , selbst inner¬
halb der engsten Parteiführung , zurück. Um
die inneren Schwierigkeiten und die Zerrüt¬
tung zu bemänteln , suche er einen A n S w e g
durch Krieg  und treibe, um die wahn¬
sinnigen Rüstungen durchzusühren, Raubbau
an den Kräften "des russischen Volkes. Ter¬
röte Zar halte , stellt Ljuschkow weiter fest,
über zivei Millionen Alaun unter Waisen.
Tie Lustslotte umfasse Tausende von Flug¬
zeugen. die im Ural -Gebiet hergestellt wür¬
den unter Ausblutung der Volkskrach Um
die Kriegsrüstungen zu rechtfertigen, scheue
Stalin vor keinerlei Lügen zurück.

Selbst die Theaterprozesse  müßten
hierzu herhalten . Die geradezu unglaublichen
und rinwahrscheinlichen Aussagen selbst alter
Politiker in den berüchtigten Theater-Prozes¬
sen seien recht einfach zu erklären : Man habe
diese Leute solange gefoltert,  bis iie vor
dein Tribunal das aussagten . was man von
ihnen gefordert hatte.

Wenn man die GPU. im Beikal-Distrikt
und die GPU. im Fernen Osten unter sei-
uem, Ljuschsows. Befehl hinzurechne, so er-
gäben sich östlich des Beikalsees insgesamt
400 000 Mann Streitkräfte mit 25 Divisionen.
An der Grenze seien über 2000
Flugzeuge  versammelt . In Wladiwostok
und weiteren Häsen befinden sich zahlreiche
U-Boote aller Typen.

Ljuschkow führte dann weiter aus . daß
China nichts weiter als ein Werkzeug und
ein Objekt der Ausbeutung Stalins sei. Wenn
China dann geschwächt wäre , solle es bolsche-
wisiert werden.

Was die Mordaktionen  gegen die
ftalinseindlichen Elemente betresse, so Hüt¬
ten diese in der Roten Armee einen
großen Umfang  angenommen . Viele
hohe Kommandeure seien bereits verhaftet
oder erschossen. Aus diesen: Grunde sei die
Disziplin und die Schlagkraft der Truppe
stark herabgemindert . Stalin habe vor, die
auf diese Art frei gewordenenen Stellen mit
Jugendlichen zu besehen, aber selbst in diesen
Kreisen wachse stetig die Unzufriedenheit.

Ljuschkow schloß mit folgenden Worten:
„Stalin propagiert , daß Rußland „demokra¬
tisch" regiert wird , aber die Durchführung
dieser Demokratie bedeutet nicht weiter als
ein Hin morden von Millionen
Russen.  Wenn ich an die Zukunft denke,
so ist für mich oberstes Gebot, den Kamps
gegen den Terror Stalins zu führen . Die
Empörung des Volkes wächst ständig, gegen
die in der Geschichte beispiellose Grausam¬
keit und die in größtem Ausmaße durchge-
sührte Unterdrückung eines Volkes."

Logen organisieren WassensKmuggel
Brüssel, 3. Juli . Die ..Libre Belgique"

veröffentlicht ein bemerkenswertes Dokument,
das wieder einmal die Bestätigung geheimer
Wassenausfuhren aus verschiedenen Ländern
nach Rotspanien unter Beweis stellt. Das
von dem Staatssekretär des rotspanischen
ENT . Unterzeichnete und an den General¬
sekretär des internationalen Arbeitcrverban-
des in Paris gerichtete schreiben hat folgen¬
den Wortlaut:

„Der Ueberbringer dieses Briefes ist der
Genosse Ioss Lugue, Oberstleutnant der
Volksarmee (und militärtechnischcr Berater
des Landesausschusses der ENT). Er befindet
sich aus einer Reise nach Belgien und Schwe¬
den zwecks Ankauf von Kriegsmaterial . Wir
bitten Sie . ihn den Genoifcn der Loge
„Plus Ultra"  vorzustellen , damit sie ihm
Helsen und ihm alle Erleichterungen geben,
damit er jede Unterstützung findet, die er zur
Erfüllung seiner Mission benötigt ." — Tie
Zeitung bemerkt dazu, die Loge „Plus Ultra"
'ei der Großlogc von Paris angeschlosicn: sie
habe sich dauernd für die Aufhebnna der
Nichteinmischung in Spanien eingesetzt.

Neue schwere Niederlage der Roten
Vormarsch an der Castellonsront geht weiter

Salamanca . 3. Juli . An der Ternelfront
brachten die nationalen Truppen im Ab¬
schnitt von Purbla Valverde dem Feind eine
schwere Niederlage bei. Sic besetzten rote
Stellungen und machten reiche Beute
sowie viele Hunderte von Gefan¬
genen.  An der Eastelloniront wurde der
nationale Vormarsch fortgesetzt und die Hö¬
hen von Benitandua wurden eingenommen.
Die Operationen dauern an . Tie national¬
spanische Luftwaffe warf in der Nacht zum
1. Juli Bomben über der Munitionsfabrik
von Gava in der Provinz Barcelona ab; die
Fabrik wurde in Brand gesetzt.

Zu der Einnahme des Torfes Bechi an
der Castellonsront wird noch bekannt, daß
die Roten dort bisher über 3000 Mann
Verluste  hatten . Dem Dorf kommt eine
wichtige strategische Bedeutung zu. da von
ihm acht Straßen ausgehen . Von den 2000
Einwohnern des Ortes gelang es nur weni¬
gen, sich vor den Roten zu verbergen und so
im Dorf zu bleiben. Die übrigen mußten,
wie üblich, mit den Sowjetspaniern in die
Etappe mitziehen. Nach Frankreich geflüch¬
tete Angehörige der „Internationalen Bri¬
gade" berichten, daß Untaugliche und Krüp¬
pel  von den Rotspaniern in der Nähe von
Barcelona eingekerkert wurden , da sie sich
geweigert hätten , an die Front zurückzukeh¬
ren.

General Pariani in Berlin
Berlin . 3. Juli . Auf dem Anhalter Bahn¬

hof traf am Sonntag , kurz nach 20 Uhr, der
Oberbefehlshaber und Chef des General¬
stabes des italienischen Heeres, General
Pariani,  ein . der ans Einladung des
Oberbefehlshabers des Heeres. General - !
oberst von B r a n chi t s ch. verschiedene l
Heereseinrichtungen in der Umgebung von
Berlin und Hannover sowie die Sehenswür - §
digkeiten Potsdams besichtigen wird.

Frankreichs Greuelsabrikatisn Wbt
xl.  Paris,  2 . Juli . Die antiitalienische Ein¬

stellung der französischen Oeffentlichteit kam wie¬
der einmal zur Geltung bei einem Vorfall , der
in der gesamten Pariser Presse nach dem Muster
aller Greuelpropaganda ausgiebig geschildert
wurde . Ein unglücklicher italienischer Emigrant,
so hieß es. ein Industrieller aus Mailand , der
durch die Ausweisung alles verloren habe, sei im
Museum Grebin , dem Pariser Wachsfiguren¬
kabinett. erschossen ausgefunden worden , und zwar
vor der dort befindlichen Wachsbüste des Duce,
mit dem er sozusagen durch seinen Tod habe ab-
rcchnen wollen . . .

Man sieht, Thema und Begleitumstände waren
geradezu vorbildlich für eine handieste Stim¬
mungsmache gegen Mussolini und den Faschismus.
Vorbildlich war aber auch die Art . wie da-s Ganze
geschwindelt worden war . Es handelte sich um
einen Geistesgestörten, der auf diele eigenartige
Weise vom Leben Abschied genvmmen hatte. Kein
Wort der angeblichen Ausweisung stimmte: auch
die übrigen Zusammenhänge waren erlogen. Im
Gegenteil, man fand bet dem Selbstmörder einen
Brief voller Bewunderung für den. der durch die
geschwindelten Nachrichten mal wieder als ein
Muster der Tyrannei hingestellt werden sollte. Der
Greuelhetze sind alle Mittel recht. Ein paar Blät¬
ter haben den Sachverhalt , als er aufgeklärt wor-
den war , berichtigt, die anderen haben au ' dieie
Mühe verzichtet. Wozu auch? Ter Zweck heiligt
die Mittel , und ein Dementi kann einer solche»
prächtigen Hetzmeldung nur Abbruch tun . . .

MiMürabkommen Ankara-Baris
Paris , 3. Juli . Zur Unterzeichnung eines

Militärabkominens zwischen Frankreich und
der Türkei am Samstag meldet Havas in
einer amtlichen Verlautbarung aus An-
tiochia. das Abkommen sei im Sinne des
französisch-türkischen Garantievertrages vom
29. Mai 1937 abgefaßt und bezwecke, die
eventuelle Zu s a m m e na r b e i t d e r be i-
den A r m e e n zur Sicherstellung der terri¬
torialen Unverletzlichkeit des Sandschaks
und Ser Achtung des politischen Status vor¬
zubereiten. Unmittelbar anschließend haben
die Vertreter beider Generalstäbe ein Zusatz-
protvkvll unterzeichnet, das die Einzelheiten
der Zusammenarbeit der französisch-türkischen
Truppen im « andschak regle, deren baldiger
Beginn nvch von den beiden Regierungen be¬
stimmt werden würde. Tic französisch-tür¬
kische militärische Zusammenarbeit wird auf
der Grundlage der völligen Gleich¬
heit  der Truppenstärke einsetzen. wobei in
Ankara ein türkisch-französischer Frennd-
schaftsvertrag paraphiert worden ist.

Ein neuer deutscher Zerstörer
In Kiel  wurde der Zerstörer „Wolsgang Zen¬

ker" mit einer Besatzung von 283 Mann in den Dienst
gestellt: damit ist die Bildung der sechsten deut¬
schen Zerstörerdivision begonnen worden.
Arzt und Verwaltung arbeiten zusammen

Die Fachverwaltnng der Verwaltung -Keiler
deutscher Kranken-. Heil- und Pfleaeanstalten . die
zur Zeit in Frankfurt  a . M. ihre 2S. Haupt¬
versammlung abhält , will die Vertiefung der Zu¬
sammenarbeit zwischen Arzt und Verwaltung er¬
reichen.
Himmler im Klopstock-Haus

Im Zusammenhang mit der Heinrich-Feier in
Quedlinburg  besuchte Reichsführer ff
Himmler das als Klovstock-Mnieum einacrichtet?
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«udetendeutsche Not
Im Krankenhaus von Elbogen herrschen wegen der Ablehnung jeglicher Mittel die traurig¬
sten Zustände. Es fehlt an dem Notigsten. Nicht nur die Räume für die Kranken sind derart
knapp, daß die Patienten mit den oerschiedenarrigsten ansteckenden Krankheiten nicht von ein¬
ander isoliert, ja noch nicht einmal durch Wände von einander getrennt liegen können, son¬
dern wie es unser erschütterndes Vilddokumentzeigt, zu mehreren in einem Bett liegen müs¬
sen. Dieses Zimmer des Krankenhauses von Elbogen ist mit Kindern belegt, die an Scharlach.
Diphtherie und Masern erkrankt sind. (Scherl Bilderdienst-M.l

Wirtschaftsabkommen Veutschlanä-Englanä
Zufrieäenstellenäes Ergebnis für beiäe Zeiten —weitere verhanälungen angekünäigt

London, 3. Juli . Die am Freitag in Lon-
Von abgeschlossenen deutsch-englischen Fincrnz-
nnd Wirtschaftsverhandlungen haben zu
einem für beide Teile zufriedenstellenden Er¬
gebnis geführt . Die formellen Abmachun¬
gen, durch die die neuen Vereinbarungen in
Kraft gesetzt werden, sind bereits unterzeich¬
net worden und mit dem 1. Juli in Kraft
getreten. In dem Abkommen bezüglich der
ö st erreichischenBundesan leihen
ist der deutsche Rechtsstandpunkt gewahrt
worden. Deutschland hat sich jedoch bereit¬
erklärt , der englischen Regierung die Devi-
senbeträge  zur Verfügung zu stellen,
die sie braucht , um ihrer Garantieverpflich¬
tung für die österreichischenAnleihen nach¬
zukommen. Durch den finanziellen Teil des
neuen Abkommens ist ferner der Zinsen-
Vienst  der deutschen Anleihen sowie der
der nicht garantierten österreichischen An-
leihe von 1930 neu geregelt worden, in dem
wesentliche Ermäßigungen der Zinssätze mit
Wirkung ab 1. Juli ds. Js . eintreten . Die
Zinssätze für die Dawesanleihe und die öfter-
reichssche Anleihe von 1930 werden von 7 aus
5 v. H. für die Poung -Anleihe von 5V- aus
4V- v. H. herabgesetzt.  Außerdem sind
die kontraktlichen Zinssätze für alle deutschen
Privatschulden halbiert.

Das neue Abkommen über den deutsch,
englischen Warenverkehr stellt die.
sen auf eine breitere Grundlage und gibt di«
Möglichkeit, den gegenseitigen Warenaus¬
tausch auszuweiten und lebhafter zu gestal¬
ten als bisher . In dem Abschluß dieses Ab¬
kommens zeigt sich mit aller Deutlichkeit die

vraktische Verflechtung der seit langem be¬
stehenden deutsch-englischen Handelsbeziehun¬
gen, die zu erhalten sowohl Deutschland als
auch England das größte Interesse haben. Es
bleibt dabei, daß Deutschland weiterhin be¬
stimmte Mengen englischer Kohle, Heringe
und Spinnstoffe kauft. Auf den deutsch-eng¬
lischen Warenverkehr wird in Zukunft das
Prinzip einer gleitenden Skala  ange-
wendet, in dem 60 v. H. der Erlöse aus der
deutschen Warenausfuhr nach England von
Deutschland zum Ankauf britischer Waren zu
verwenden sind, während die restlichen 40 v.
H. für die Deckung der finanziellen Verpflich¬
tungen und als Bard -evisen Deutschland zur
Verfügung gestellt werden. Wenn die deutsche
'lusfuhr nach England kleiner werden sollte,
>ann braucht Deutschland nach dem neuen Ab-
'ommen eine entsprechend geringere Menge
wstimmter Waren in England zu kaufen, so
wß mithin der sich ans den 40 v. H. er¬
lebende lleberschuß an Sterlingdevisen zur
tzerfügnng Deutschlands in unveränderter
Höhe erhalten bleibt.

Ter englische Schatzkanzler Simon  hat
m Unterausschuß den erfolgreichen Abschluß
der deutsch-englischen Finanz , und Wirt-
'chaftsverhandlungen bekanntgegeben. Er be-
oute, daß sich die beiden Regierungen ver¬
pflichtet hätten , weitere Verhand-
tun gen  zu führen , um den gegenseitigen
Warenaustausch zu heben und die Handels¬
beziehungen zu verbessern. — Der Mschluß
des deutsch-englischen Finanz - und Wirt-
schastsabkommens ist in der englischen Presse
und besonders in politischen Kreisen allge¬
mein begrübt worden.

Geburtshaus des großen Ouedlinburger Dich¬
ters ; seiner Anregung zur Neuausgabe der Werke
Klopstocks soll in der Sammlung „Deutsche Lite¬
ratur in Entwicklungsreihen" Folge gegeben
werden.

Beirat der Reichsbahn tagte in Villach
Der Beirat der Deutschen Reichsbahn tagte

unter dem Vorsitz des Reichsverkehrsministers Dr.
Dorpmüller in Villach;  Gegenstand der Erör¬
terung waren aus dem Anschluß der Ostmark sich
ergebende Tarif - und Verkehrsmaßnahmen.
Deutsche Frontkämpferabordnung in Warschau

In Warschau  ist unter Führung von Reichs¬
kriegsopferführer Oberlindober die deutsche Front-
kämpserabordnung zu fünftägigem Besuch einge-
trossen; sie erwiderte den Besuch des Generals
Gorockr, des Führers der polnischen Frontkämp-
ferverbände, vom vergangenen Herbst in Berlin.

Lord Perth bei Graf Ciano
In Rom wurde zwischen dem Außenminister

Italiens , Graf Ciano, und dem englischen Bot¬
schafter Lord Perth die Aussprache über die spa¬
nische Frage fortgesetzt.
Fünf Jahre DAF . in Frankreich

Aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens der
DAF. in Frankreich fand eine Feier der Deut¬
schen Gemeinschaft in Paris  statt . Der lang¬
jährige Landesgruppenleiter der DAF. in Frank¬
reich, Appel, der setzt Referent bei der NO. der
DAF. in Berlin ist. gab dabei einen Rückblick
über die Entwicklung der DAF. in Frankreich.
Hölle von Guyana soll verschwinden

Unter dem letzten Schub der 107 Notverordnun-
gen der Regierung Daladier befindet sich auch
eine Verfügung über die sofortige Aufhebung der
französischen Strafkolonie in Gupana,  des so¬
genannten Bagnos . Zu diesem Entschluß sollen die
südamerikanischenStaaten beigetragen haben, weil
sich durch ausbrechende Sträflinge in den umlie¬
genden Ländern Verbrecherherde bildeten.
Einheitliches Strafrecht in der Schweiz

Durch Volksabstimmung  nahm das
'chweizerische Volk am Sonntag mit 360 000 gegen
310 000 Stimmen das Gesetz über ein einheitliches
strafrecht für die ganze Schweiz an Stelle der
bisherigen kantonalen Gesetze an.
Polens Architekten lehnen Juden ab

Tie Vereinigung der Architekten No lens  be-
sthlvß, satzungsgemäß zu bestimmen, daß Mitglie¬
der der Organisation keine Inden oder Personen
jüdischer Abstammung sein können.
Fünf Milliarden Rubel Zwangsanleihe

In Moskau  wurde die alljährlich fällige
Sowjetaiileihe aufgelegt, deren Betrag erneut oon
t aui 5 Milliarden Rubel erhöht worden ist: es
ist wieder eine ZwangSanteihe. die die Bevölke¬
rung wie eine Steuer belastet.
23 Angeklagte wegen des brasilianischen
Aufstands-Versuches

Nach Abschluß der Voruntersuchung des lleber-
stitles aus den Palast des brasilianischen
Staatspräsidenten am II . Mai wurde gegen Leut¬
nant Fournier und 22 Mittäter Anklage erhoben.

Griechenland wehrt sich gegen Staatsseinde
In Saloniki wurden 40 ,Kommunisten, haupt¬

sächlich Schüler niw Studenten , und in Athen
sieben Mitglie " - - politische» Bereinigung,
die der „Poll-. ,., ... „„( .steht, verhaftet.

Himmler mim das Erbe AmMs>.
Quedlinburg , 3. Juli . Reichsführer

Heinrich H i m in l e r, verkündete iin tansend-
'ährigen Luedlinburg . das aus Anlaß der
Wiederkehr des Todestages des ersten Königs
der Deutschen. Heinrich l „ festlichen Schmuck
angelegt hatte , im Rahmen einer Gedenk¬
feier die K ö n i g°H e i n r i ch- S t i i t n n g.
Diese Stiftung hak den Zweck. Geist und Tat
Heinrichs I. für unsere Zeit wieder lebendig
in machen, sein Auftreten in der deutschen
Geschichte und seine Leistung als Siaats-

ann wissenschaftlichzu erforschen und die
Erinnerungsstätten zu erhalten.

Mebrere Großeinbrüche in Hamburg
Hamburg, 2. Juli . Zwei Einbrecherkolonnen

unternahmen in der Hansestadt zwei nächtliche
Raubzüge, bei denen ihnen Schmuckstücke und
Büromaschinen im Werte von 11 400 RM. in die
Hände fielen. Beim ersten Fall handelt es sich um
einen Einbruch in ein Hamburger Antiquitäten-
geschäft, bei dem ihnen Schmuckstücke im Werte
von 10 000 RM. in die Hände fielen. — Zum
zweitenmal brach die Bande in ein Hamburger
Büro ein . Hier stahlen die Diebe eine Remington-
Schreibmaschine und drei Rechenmaschinen.

Großieuer ln einem elsMschen Dorf
Paris , 2. Juli . Vier Häuser des kleinen Dorfs

Mackviller bei Straßbura wurden durch ein Groß-
teuer vollständig zerstört. Das Feuer , durch den
Wind angefacht, breitete sich mit großer Schnellig¬
keit aus und erfaßte nach und nach eine ganze
Reihe von Häusern . Vergeblich bemühten sich
Dorfbewohner und Feuerwehr , das Feuer auf
seinen ursprünglichen Herd einzudämmen. erst als
am Abend der Sturm nachgelassenhatte, waren
ihre verzweifelten Bemühungen von Erfolg be¬
gleitet. Ter Schaden beläuft sich ans über einein¬
halb Millionen Franken.

Mn Menschen vom Blitz erschlagen
Warschau, 2. Juli . Einzelne Gebiete in Ost-

nnd Südpolen wurden heute erneut von einem
schweren Unwetter heimgesncht. In P o l e s i s n
wurde eine Flüche von mehr als 80 Hektar durch
Hagclichlag vernichtet. Zehn Personen  wur¬
den durch den Blitz getötet und sechs weitere
schwer verletzt.

Schweres Unwetter über München
München, 2. Juli . Ein schwerer Gewittersturm

der am Freitagnachmittag über München wütete,
hat zwei Todesopfer gefordert. Die Regenböen
rissen an der Jngolstüdter Landstraße ein Gerüst
um. wobei zwei Arbeiter abstürzten und tödlich
verletzt wurden . Ein dritter Arbeiter kam mit
.eichteren Prellungen davon.
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»ÄttL «AOA«!
Nagold , den 4. Juli 1933

4. Juli 1888: Der Dichter Theodor Storni
gestorben.

Der eine fragt : was kommj danach?
Der andere : ist es recht?
Und also unterscheidet sich
Der Freie von dem Knecht!

^ lTheodor Storni ).

Mothenvüitschan
Das Wetter war in der zurückliegenden Woche

(26. 6. bis 2, 7) in den ersten Tagen recht schwühl
Dienstag kühlte es etwas ab. Donnerstag nach¬
mittag meinte es die Sonne schon wieder sehr
gut , aber Freitag ganz in der Frühe fielen
schon wieder einige Regentropfen , Es sah zu¬
erst aus , als ob dies Wölkchen wieder oorüber-
gehen würde , doch täuschte diese Hoffnung . Frei¬
tag regnete es sich wieder mehr ein und Sams¬
tag rieselte es ganz tüchtig , wenn auch mit
einigen Unterbrechungen . - Die Woche stand
im Zeichen der Unsallverhütungsaktion . Sie
begann mir dem wohlgelungenen Sportfest der
Hitler -Jugend , zu dessen Begehung Nagold
Samstag und Sonntag Flaggenschmuck angelegt
und auch sonst alles aufs beste für den Empfang
der über 1200 Teilnehmer vorbereitet hatte.
Dank des freundlichen Verständnisses Bürger¬
meisters M a i e r, der unermüdlichen Fürsorg¬
lichkeit Ortsgruppenleiters Rai sch und der
herzlichen Gastfreundschaft der Nagolder Ein¬
wohnerschaft konnte die Quartierfrage und man¬
ches andere gut gelöst werden . Nagold bot wäh¬
rend dieser Tage ein überaus belebtes Bild.
Ein Teil der Jugend zeltete auf dem Sport¬
platz Calwerstrajze . Gulaschkanonen sorgten für
das leibliche Wohl . Auch viele auswärtige Zu¬
schauer hatte das Sportfest herzugesührt . Unter
den vielen Veranstaltungen des Festes , die wir
würdigten , seien hier noch nachträglich die schön
gelungenen Tänze der Mädels erwähnt . -
Sonntag  abend fand im Saalbau zum Lö¬
wen der Begrüßungsabend für die KdF .-Ur¬
lauber aus Sachsen statt , die am Samstag an-
gckommen waren . Der Reichsbund der Kinder¬
reichen tagte unter der Leitung von Ortsgrup¬
penleiter Ratsch  am Nachmittag ebenfalls im
Löwen . Er brachte einen Vortrag von Pg.
Metzger -Stuttgart über „Kinderbeihilfen —-
warum ?" und einen zweiten einschlägigen von
Frau Kern -Neuenbürg . Einen schönen Aus¬
flug in Gestalt einer Schwarzwaldrundfahrt
machte der Ver . Lieder - und Sängerkranz über
Mummelsee - Hohritt Kappelrodeck — Aller¬
heiligen — Freudenstadt . Die Freiw . Feuer¬
wehr Pfrondorf  machte am Sonntag einen
Ausflug . Die Teilnehmer waren bereits ge¬
gen 12 Uhr mittags von ihrem fröhlichen
Ausflug zurück. - Am Dienstag  ereignete
sich auf der Strasze von hier nach Emmingen
ein Verkehrsunfall , der aber noch glimpflich
ablief . Abends hielt Ortsgruppenleiter Raisch
einen Mitgliederappell der Ortsgruppe im Gast¬
haus zum Löwen ab. Auf diesem Appell sprachen
außer Ortsgruppenleiter Rai sch und Gend .-
Obermstr . Kurz,  letzterer über Verkehrsfra¬
gen, noch stellv. Kreisleiter Ewkenmann
über Pflichten des Nationalsozialisten . — Die
Tuberkulösenfürsorgestelle hat am Mittwoch
im Kreistrankenhaus Nagold eine unentgelt¬
liche Beratung für Lupusverdächtige bzw. Kran¬
ke durchgeführt . Prof . Dr . Engelhardt  war
dazu von Tübingens herübergekommen . — In
Oberjettingen  wurde am Nachmittag un¬
ter herzlicher Anteilnahme Friedrich Gölz, Ma¬
lermeister zu Grabe getragen . - Donners¬
tag  vormittag kamen rund 400 KdF .-Gäste aus
Köln -Aachen hier an und wurden feierlich vom
Bahnhof abgeholt und am Alten Kirchturm
auf ihre Quartiere verteilt . Später fuhren zwei
Omnibusse mit den Angestellten der Medizini¬
schen Klinik , Tübingen , auf einem Betriebsaus¬
flug begriffen , durch unser Städtchen und hiel¬
ten Rast im Gasthaus z. Traube . — Der Frei¬
tag  abend sah den Saalbau zum Löwen oben
und unten bis zum letzten Platz gefüllt : es
fand der Begrüszungsabend für unsere KdF .-
Gäste aus Köln —Aachen statt , zu der auch die
noch anwesenden Gäste aus Sachsen zahlreich
erschienen waren . Es herrschte eine wahre Kraft-
durch-Freude -Stimmung . KdF .-Ortswart Let¬
sche — genannt „Onkel Willy " — stellte sich

vbei dieser Gelegenheit als Walter dieses Am¬
tes vor . - Der Samstag sah noch drei wei¬
tere Betriebsausflüge unser Städtchen zu kür¬
zerer oder längerer Rast und Einkehr passieren.
Im ganzen waren es 9 Omnibusse mit etwa
300 Personen , die sich auf die Betriebe Eszlin-
ger Wollspinnerei : Strickwarenfabrik Wagner,
Calw : Möbelfabrik Renz , Böblingen und Holz-
warenfabrich Urach verteilten . Die Löwenlicht¬
spiele boten am Sonntag , 26. 7.. „IK in Ober¬
bayern ". Sonntag , den 3. 7., sorgten sie in Ge¬
stalt des Films „Verklungene Melodie " für
-eine etwas ernster gehaltene Unterhaltung.

Dev Sonrttaa
Gestern zeigte sich der Himmel schon wieder

etwas freundlicher : das Gewölk hatte sich ge¬
lichtet, der Regen aufgehört , und zeitweise kam
die Sonne durch. Es hat aber doch eine ganz
merkliche Abkühlung gegeben. Reicher Segen
wächst allerorts auf den Feldern der Reife ent¬
gegen. Vielfach haben sich die Halmfrüchte
infolge der letzten Regenfälle gelagert . Etwas
Herrliches aber ist es darum , seinen Blick in
diesen Tagen über die grünen Gefilde unserer
württembergischen Heimat streichen zu lassen.
Wer von diesem Anblick nicht mehr ergriffen
würde , der müßte das Schönste eingebüszt Ha¬
chen, was dem menschlichen Herzen mitgegeben
ist : das heilige Staunen vor dem Wunder der
Welt.

Abeirds erfreute, wie angekündigt, unsere
Stadtkapelle unter Musikdirektor Rom et sch
aus dem Hindenburgplatzin einem schönen und
immer wieder mit Beifall aufgenommenen
Platzkonzert Gäste und Einheimische, die zahl¬
reich erschienen waren. Es war nur zu bedauern,

daß es gegen Abend doch recht kühl geworden
war. so daß vielleicht manchem daurch der Ee-
war, dieser Stunde etwas gemindert worden
sein könnte.

Bauevnfvagen
tm Stuttgarter! Sender

Ich will Licht und Luft
Der Viehstall sieht da und dort noch sehr ver¬

besserungsbedürftig aus . Bei den schlechten Stall¬
verhältnissen ist die Begründung , es fehlten die
Geldmittel, nicht immer sichhaltig. Oft kann viel
erreicht werden, wenn man nur einige Löcher kür
Fenster Hinausschlägt. lieber diese Dinge berichtet
die Hörfolge ..Ich will Licht und Luit", die der
ReichssenderStuttgart am Tieusta  g. 5. I u l i
um 11.43 Uhr sendet.

Schlechte Maschine» nur zur Hälfte dstne»
Ungepflegte, vernachlässigte Maschinen findet

man heute leider noch sehr oft aui dem Bauern¬
hof. Die richtige Pflege nimmt wenig Zeil weg
die richtige Aufbewahrung spart sogar Zeit und
beides zusammen spart Geld Darüber handelt
eine Hörfolge, die der Neichsssnde'- Stuttgart am
Mittwoch . 6. Juli  um 11.45 Uhr sendet. '

Aus Wildberg
In einer Beratung des Bürgermeisters mit

den Ratsherren am 30. Juni 1938 wurde der
sei: 28 Jahren bei der Stadtverwaltung zuerst
als Ratsherr und dann als 1. Beigeordneter
tätige Georg Eberhardt  auf seinen Wunsch
,zzur Ruhe gesetzt. Mit herzl . Dankesworten
brachte Bürgermeister Flauer zum Ausdruck,
was Herr Eberhardt seiner langjährigen Tätig¬
keit alles für seine Heimatstadt geleistet habe.
Er sprach ihm den Dank der ganzen Gemeinde
aus und überreichte ihm als Zeichen der An¬
erkennung ein kleines Geschenk. Ratsherr See-
ger überbrachte den Dank der Ratsherren und
Ortsgruppenleiter Schanz den Dank der Partei.

Anschließend daran wurde als 1. Beigeordne¬
ter der neu ernannte Schneidermeister Albert
Vihler in sein Amt eingeführt und vereidigt.

Die Vorbereitungen zu dem am Sonntag,
den 24. Juli 1938 stattfindenden Cchäferlauf sind
in. vollem Gange . Allem Anschein nach ver¬
spricht das Fest wieder getreu seiner bisherigen
Tradition ein Volksfest der näheren und weite¬
ren Heimat zu werden . Sonderzüqe von KdF.
werden uns an diesem Tag die Volksgenossen
von Stuttgart und Gövpinqen nach Wildberg
bringen . Das Programm des Tages ist so reich¬
haltig , daß jeder einzelne Besucher voll auf seine
Rechnung, kommen wird.

Am Donnerstag , den 30. Juni 1938 vormit¬
tags 7 Uhr traf hier der zweite KdF .-Urlauber-
zug aus dem Gau Köln —Aachen ein, 150 Volks¬
genossen werden in den 10 Tagen , in denen sie
hier weilen , Ruhe und Erholung in unserem
schönen Schwarzwaldstädtchen finden . Die Be¬
völkerung setzt alles daran , um ihnen den Auf¬
enthalt hier so angenehm wie möglich zu
machen.

Der lustige Soldatenroman

D-rElIMW
erfreut jedermann. Nicht nur bei Kriegs¬
teilnehmern, sondern auch bei der jungen
Generation ruft die Handlung mit ihrem
urwüchsigen Humor, mit ihren grotesken
Situationen stürmische Heiterkeit hervor,
wie dies schon tausendfach die zahlreichen
Filmvorführungen bewiesen haben. In
der morgigen Nummer  beginnen
wir mit der Veröffentlichung.

Errichtung einer Hauswirtschaftlichen
Berufsschule

Sulz . Immer mehr setzt sich die Erkenntnis
durch, daß auch unfern Landkindern die Bil¬
dungsmöglichkeiten , wie sie die Stadt schon
lange ihren Schülern und Fortbildungsschülern
geben kann, zugänglich gemacht werden müssen.
Nachdem nun für die Heranwachsenden Bauern
die ländliche Berufsschule landauf landab ein-
gcsührt ist, darf auch, soweit dies irgend mög¬
lich ist, mit der Errichtung von ländlichen Haus¬
wirtschaftlichen Berufsschulen nicht mehr gezö¬
gert werden . Die Bürgermeister und Schullei¬
ter von Deckenpfronn und Holzbronn , Eültlin-
gen und Sulz hatten sich daher auf Einladung
der Schulräte von Freudenstadt und Neuenbürg
im Rathaus in Gültlingen zu gemeinsamer Be¬
sprechung zusammengefunden . Einstimmig wurde
das Bedürfnis der Errichtung solcher Schulen
bejaht . Es soll ein Zweckverband der vier Ge¬
meinden gegründet und die Kostenfrage geregelt
werden . Wir haben die sehr begründete Hoff¬
nung , daß es möglich sein wird , bis Herbst
1939 in Sulz und Gültlingen je eine Schul¬
küche mit den nötigen Nebenräumen einzurich¬
ten und auszustaiten , und Dienstwohnungen für
die Hauswirtschastslehrerinnen in Sulz und
Gültlingen bereit zu stellen. Diese Lehrerinnen
würden neben Hauswirtschaft auch die Hand¬
arbeit und das Mädchenrurnen in den Volks¬
schulklassen übernehmen und , so weit es keine
Ueberlastung bedeutet , in der Hitlerjugend und
Frauenschaft Mitarbeiten . F , M.

Gu volles Kaus beim SfL. Llasold
><s. Der gestrige Werbe - und Familienabend,

verbunden mit dem Erstauftreten der Boxab¬
teilung , war für den VfL. Nagold wieder ein
großer Erfolg . Schon zu Beginn der Veranstal¬
tung hatte , trotz des zu gleicher Zeit stattsin-
denden Promenadekonzertes , der Traubensaal
einen guten Besuch aufzuweisen , und als dann
das Promenadekonzert zu Ende war , war ein
volles Haus zu verzeichnen. Der Abend wurde
mit den Boxkämpfen eingeleitet . Ehe sie began¬
nen , nahm Vereinsführer Köbele  zu ein paar
kurzen, einleitenden Ausführungen über den
Sinn und Zweck des Boxens das Wort . Er be¬
tonte , daß das sportliche Boxen niemals mit
einer wilden , gesundheitsschädigenden Schläge¬
rei zu verwechseln sei, sondern die männlichste
Sportart ist, bei der es mindestens auf eine
ebenso gute Lunge und flüssige Beinarbeit an¬
komme wie auf den Schlag . Kurzum , aus den
nachfolgenden Boxkämpfen war es auch für den
Laien ersichtlich, daß das Boxen eine Sportart
ist, die, wie selten eine zweite , eine vollkommene
Beherrschung des ganzen Körpers verlangt.
Tie 5 Kämpfe in dem vorschriftsmäßig auf¬
gebauten Ring zeigten auch durchweg an¬
sprechenden Sport . Die Zuschauer kargten des¬
halb auch nicht mit ihrem Beifall , und man
darf , ohne Prophet sein zu wollen , behaupten,
daß Boxkämpfe in Nagold immer einen frucht¬
baren Boden finden werden . Von einer Kritik
der Kämpfe wollen wir absehen, da sie doch
mehr den Charakter von Schaukämpfen trugen
und bei manchen Kämpfen der zu große Ge¬
wichtsunterschied eine erhebliche Rolle spielte.
Offensichtlich war aber das beachtliche Können
aller Boxer : und das trotzdessen einige von ihnen
noch vor kurzem dem Boxsport völlig fern
standen. Die Nagolder Sportgemeinde wird sich
sicherlich freuen , wenn das Boxen in Nagold
weitere Wurzeln faßt und bald wieder Kämpfe
zur Durchführung kommen.

Nach Schluß der Boxkämpfe hielt dann Ver-
einsführcr Kübele eine längere Ansprache. Zu¬
nächst gab er seiner Freude über den außer¬
ordentlich guten Besuch der Veranstaltung kund
und insbesondere darüber , daß sich auch Bür¬
germeister Maier  und unser früherer Kreis¬
leiter Philipp Vaetzner,  ein treues Mitglied
und Gönner des Vereins , sowie Nagolds älte¬
ster Turner . Ehrenmitglied Jakob Lutz einge¬
funden hatten . Vereinsführer Köbele betonte,
daß der Sinn des heutigen Werbeabends nicht
so aufzufassen sei als gälte er dem persönlichen
Besuch des Deutschen Turn - und Sportfestes,
sondern es handle sich um die Werbung sür die
Idee der Leibesübungen . Leibesübungen , so sag¬
te Vereinsführer Köbele, habe es schon in den
frühesten Zeiten gegeben, aber noch nie haben
sie so eine Förderung erfahren wie im Reiche
Adolf Hitlers . Aufgabe des Deutschen Reichs¬
bundes ist es, jeden deutschen Volksgenossen
für die Leibesübungen zu erfassen, und für
die Stadt Nagold bildet die dazu berufene ört¬
liche Instanz der VfL-, der sich aber nicht nur
durch den DRL . erteilten Auftrag dazu berufen
fühlt , sondern durch seine seit seiner Grün¬
dung schon hinreichend genug bewiesene

, Leistungen . Jeder Nagolder Volksgenosse, der
j den Leibesübungen bejahend gegenübersteht,
: müsse es als seine Pflicht ansehen, Mitglied
> des VtL . zu sein, um ihm davurch seine Auf¬

gaben ideell und materiell mitbewältigen Hel¬
sen. Ganz besonders richtet sich der Ruf des
VfL .-Vereinsführers auch an die Geschäftsleute,
die doch davon , daß durch den VfL. nach Nagold

: immer wieder größere sportliche Veranstaltun-
! gen fallen , in erster Linie Nutznießer sind. Am
j Schluß seiner Ansprache gab Vereinsführer Kä-
1 bele seinem Wunsch Ausdruck, daß seine Worte
s nicht unqehört verhallen mögen.
! Es folgte dann der Lichtbildervortrag über:
s Breslau,  die Stadt des kommenden Deut-
! schen Turn - und Sportfestes . An Hand einer
I herrlichen Bilderreihe schilderte Vereinskamerad,
! Studienrat Eittinger  die Schönheiten und
: Sehenswürdigkeiten dieser alten deutschen Stadt,
! in der sich Mittelalter und Neuzeit , was die
j vielen Hervoragenden Bauten anbelangt , so eng
! die Hand reichen. Studienrat Eittinger sprach
j fesselnd, und man möchte sagen, ortskundig

wie ein „Einheimischer ", wenn er uns nachher
j nicht verraten hätte , überhaupt noch nie in
j Breslau gewesen zu sein. Er konnte sür seinen

sachkundigen Vortrag den starken Beifall einer
aufmerksamen Zuhörerschaft entgegennehmen.
Vereinsführer Köbele brachte seinen Dank noch
gesondert zum Ausdruck. In der Folge ent¬
wickelten sich bei schmissiger Tanzmusik der Stadt¬
kapelle noch einige Stunden froher Stimmung
innerhalb der VfL .-Familie.

Die nächstgrößere Veranstaltung des VfL . ist
nun das V e r e i ns sp or tf e st im August.
An ihm kommen auch alle anderen Sportarten,
die der Verein pflegt , zu Wort . Es ist natürlich
nicht so, daß z. B „ wie sich ein Besucher des
Abends äußerte , in Breslau nur geboxt wird,
dort sind selbstverständlich alle Sportarten , wie
schon der Name „Deutsches Turn - und Sportfest"
sagt, vertreten . Ursprünglich wollte ja der VfL.
schon gestern Nachmittag ein Werbesportfest
im Freien durchführen , hat dieses dann aber
mit Rücksicht auf das Vannfest der HI . auf
August verlegt.

Dennach, Kr. Calw . 3. Juli . (Neues
Frauenschaftsheim .) Die kleine, aber
regsame und fortschrittliche Ortsgruppe der
NS .-Frauenschaft hat mit vorbildlichem Ge¬
schick, viel Fleiß und gutem Willen ein wun¬
derschönes Schwarzwaldheim  einge.
richtet. Soweit als möglich haben die Frauen
dabei die Herstellung aller Einrichtungs¬
gegenstände selbst übernommen , so daß fast
gar keine Kosten entstanden sind.

Pforzheim , 3. Juli . (Tödlicher Sturz
aus der Straßenbahn .) Beim Aus¬
steigen aus der Straßsnbahn an der Halte¬
stelle Durlacher Straße kam vor einigen
Tagen eine 77jährige Frau  zu Fall . Die
Greisin zog sich einen Schädelbruch  zu.
der nun den Tod zur Folge hatte.

Schwarzes Breil

NSDAP . Politische Leiter
Die Pol . Leiter der Ortsgruppe Nagold tre¬

ten am Dienstag abend 19.30 Uhr auf dem
Sportplatz Calwerstraße im Arbeitsanzug zur
Gemeinschaftsarbeit an . Marschblockleiter.

Schmöllns auf der Seimreife
Neuyork, 3. Juli . Max Schmeling  ist

am Samstag mit der „Breme  n" von Neu¬
york abgereist. Nach seiner Ankunft in
Deutschland wird er sich in Berlin zur Aus¬
heilung seiner Knochenverletzung in die
Behandlung ärztlicher Spezialisten begeben.
Trotz gebesserten Allgemeinbefindensist Schme¬
ling immer noch bettlägerig.  PF klagt
noch über Rückenschmerzen, ist sonst jedoch
guter Stimmung.

Nahtlose Rundfrage
nach dem Standort eines Segelschulschiffs
London, 3. Juli . Das deutsche Segelschul-

schifs,.A dmiral Karpfanger"  hat am
8. Januar seine Heimreise von Germein
Spencers Golf (Australien ) über Kap Horn
nach Europa angetreten . Am 1. März hat
der Segler seinen Standort auf 51 Grad
südlicher Breite und 178 Grad östlicher
Länge gemeldet. Aus Nachrichten, die bei der
Reederei nach Abgang des Schisses aus
Australien eingegangen sind, ist ersichtlich,
daß in den Motoren zur Erzeugung des elek¬
trischen Stroms für die Funkstation Stö-
r u ii gen  ausgetreten waren , so daß mit
regelmäßigen eigenen radiotelegraphischen
Standortmeldungen des Seglers auf der
Heimreise nicht mehr gerechnet werden
konnte. Anscheinend hat der Segler sich
außerhalb der Dampferwege gehalten und
ist infolgedessen nicht gesichtet und gemeldet
worden. Obwohl kein Grund zur Besorgnis
vorliegt , hat die Reederei mit Rücksicht auf
die Nachricht erwartenden Angehörigen der
Besatzung über die Großstation und über
Lloyds London eine drahtlose Rundfrage an
die Schiffe aller Nationen gerichtet, um eine
Standortmelduna >über ./Admiral Karps-
auger " zu erhalten.

Rauschgift in Eeidenftrümpfm
Jüdischer Schmuggler verhaftet

Uigsnderickt cker dlä - Uresss
ek. Wien, 3. Juli . Die hiesige Kriminal¬

polizei verhaftete den Juden Leopold
Jdelovici.  der in ganz großem Stil
Rauschgiftschmuggel  betrieben hat.
In der Wohnung des Juden wurden nicht
nur große Giftmengen, sondern auch viele
Adressen ausländischer Nauschgiftschmuggler,
chemische Nezeptbücher und zahlreiche Anlei¬
tungen zur Erzeugung von Naturgiften be¬
schlagnahmt. Die Funde in der Wohnung
des Juden geben der Polizei neue Hand¬
haben, gegen andere seit langem in Verdacht
stehende Nauschgiftschmuggler einzuschreiten.
Jdelovici stand schon vor einigen Jahren im
Mittelpunkt einer großen Rauschgistaffäre.
Damals wurden im Pariser Schnellzug Sei-
denstrümpse beschlagnahmt, in denen zwei
Schmuggler Gift über die Grenze zu bringen
versucht hatten . Die Verbrecher (der eine von
ihnen war Jdelovici ) hatten auch Werkzeuge
bei sich, um in den Waggons die Holzver¬
schalung zum Verstecken der Schmuggler¬
waren zu öffnen.

Mörder- weil er heiraten wollte
Furchtbare Bluttat an Frauen aufgeklärt

UiZenberiebt cker XS - Uresss
ae. Dortmund, 3. Juli . Den Bemühungen

der hiesigen Mordkommission ist es sehr schnell
gelungen, die furchtbare Bluttat in Ostoehnen
an der 71 Jahre alten Witwe Florentine
Kraemer  und ihrer Schwester, der 67jähri-
gen Lisette Deimann,  die lebensgefährlich
verletzt wurde, restlos aufzuklären. Als Täter
konnte in Volmarstein der am 9. April 1908
in Lehndorf bei Braunschweig geborene Arbei¬
ter Willi Haas  festgenommen werden. Haas,
der 14mal, darunter verschiedentlich mit Zucht¬
haus vorbestraft ist, legte nach anfänglichem
Leugnen jetzt ein umfassendes Geständnis ab.
Er war in erster Ehe geschieden und wollte sich
demnächst wieder verheiraten. Zu diesem
Zweck brauchte er Geld. Nachdem ihm ver¬
schiedene Betrugsmanöver mißlungen waren,
wurde er zum Mörder. Er durchsuchte nach der
Tat die ganze Wohnung nach Geld und Wert¬
sachen, nahm aber nur eine goldene Damen¬
uhr mit, die er seiner Braut schenkte.

Wühlarbeit der Komintern in Anbien
London, 2. Juli . Laut Meldungen aus Indien

beabsichtigendie dortigen Agenten der Komintern
eine Mion zur Unterstützung Chinas ins Leben
zu rufen. Den Höhepunkt soll eine antijapanische
Kundgebung am 12. Juli bilden. Man sieht in
dem ganzen Unternehmen einen neuen Versuch der
Komintern , sich in Indien ausziibrsiten und feste¬
ren Fuß zu fassen als bisher.
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Sowietrusie kommandiert rote Flieger
Barcelona, 2. Juli . Seit Mitte voriger Woche

ist man damit beschäftigt, die rotspanische Luft¬
waffe neu zu organisieren . Der Somjetrmse Sem-
jenow-Korueitschuk, der erst kürzlich mit einer
Gruvpe von Sowjetfliegern und 50 Rotspaniern,
die in der Sowjetunion als Flieger ansgebildet
wurden , aus Moskau eingetroffen ist. wurde zum
obersten Kommandeur der gesamten rotspanischen
Luftwaffe ernannt . Semjenow-Korneitfchuk bat
auch eine größere Anzahl von Sowjetflugzengeu
mitgebracht sowie neue Instruktionen dem Ober¬
bolschewisten Negrin übermittelt , „an allen Front¬
abschnitten aggressiver vorzugehen".

Raubmörder zum Tode verurteilt
Leipzig, 3. Juli . Nach dreitägiger Verhand¬

lung verurteilte das Schwurgericht den 28jäh-
rigen Otto, GleIßne?  aus Schafstädts Kreis
Magdeburg, zuletzt in Leipzig wohnhaft," wegen
Mordes' in Tateinheit mit einem Verbrechen

.schweren Raubes zum Tode. Am 10. Februar
hatte Glcißner im benachbarten Städtchen
Naunhof das Einfamilienhaus eines Einwoh¬
ners , mit dem er Wege: eines Autokaufes
bekannt geworden war , aufgesucht. Der Ver¬
brecher hatte in der Absicht, sich Geld zu ver¬
schaffen, eine Zeit gewählt, in der die Ehefrau
allein zu Hause war . ErwürgtedieFrau
und schlug dann in brutaler Weise auf sie mit
einem Stemmeisen  ein . Den schweren
Verletzungen ist die Frau am nächsten Morgen
erlegen. Nach der Tat nahm Meißner eine
Geldbörse mit 9 bis 10 RM . Inhalt an sich,
ebenso einen Anzug und einen Mantel , die er
in Leipzig zu Gelde machte.

Skblafend an oraocn ertrunken
Kind fiel in die Entwässerungsanlage

bligenberiokt 6er X8 - k>re88e

Kt. Hamburg , 3. Juli . Im benachbarten
Ort Kirchwärder siel ein dreijähriger
Junge  in einen Entwässerungsgraben und
ertrank . Die Mutter war mit dem Pflücken
von Erdbeeren  beschäftigt und hatte für
kurze Zeit ihr Kind aus den Augen verloren.
Später vermißte sie den Knaben und veran-
latzte eine Suche, bei der das Kind dann tot
aus dem Graben geborgen  werden
konnte. Wie die polizeilichen Ermittlungen
ergeben haben, ist das Kind in der Nähe des
Grabens eingeschlafen und während des
Schlafes in den Graben gerollt.

Zuchthaus für 20  Fahre Rasfenfchande
Gemeiner Erpresser erhielt Gefängnis

kligendericki 6 er d>' 8 - ? re88s

dt . Hamburg , 3. Juli . In dem Prozeß
gegen den Juden Hammerschlag,  der,
wie berichtet, angeklagt war , im Verkehr mit
seiner Angestellten  20 Jahre lang , auch
.über die Verkündung der Nürnberger Gesetze
hinaus , Nassenschande getrieben zu haben,
wurde das Urteil gefällt . Der Jude erhielt
wegen fortgesetzter Nassenschandedrei Jahre
Zuchthaus  und drei Jahre Ehrverlust.
Der Mitangeklagte Erpresser,  der ans
dem rasseschänderischenTreiben Kapital ge¬
schlagen hat . wurde zu drei Jahren Ge¬
sa n g n i s ' verurteilt.

Sm brennenden Wagen elngefchlosjen
Zwei Brüder schwerverletzt

O i Z e ii d s r i c k>t 6er dl 8 - ? r e 8 8 s

kd. Wien, 3. Juli . In der Nähe des Vor¬
ortes Liesing stießen ein Lastwagen lind ein
Geschäftsauto zusammen, wobei der Last¬
kraftwagen durch Explosion des Ben-
zintanks  in Flammen aufging . Die In¬
sassen, zwei Brüder , konnten sich aus dem
umgestürzten Wagen nicht mehr befreien.
Am Wege lagernde Arbeiter eilten zu Hilfe,
zogen die Verunglückten aus den Trümmern
und risien ihnen die brennenden Kleider vom
Leibe. Splitternackt liefen die schwerverletzten
Brüder der rasch alarmierten Rettnngsabtei-
lung entgegen, brachen aber auf halbem
Wege zusammen. Sie wurden mit furcht¬
baren Wunden in hoffnungslosem Zustand
ins Krankenhaus gebracht.

Für vorbildliche Lehrlingserziehung
Robert Bosch GmbH, erhält Leistungs-

abzcichcn der TAF
Stuttgart , 3. Juli . Am Samstag beging

die Firma Robert Bosch  GmbH , das
25jährige Bestehen ihrer Lehrlingsab-
teilnng  im Nahmen einer Feier , an der
neben den führenden Männern der Gesell¬
schaft Vertreter der Partei , des Staates und
anderer Stellen des öffentlichen Lebens teil-
nahmen . Ganobmann der TAF ., Schulz,
beglückwünschte die Firma zu ihrem Jubi¬
läum und jagte, das Haus Bosch könne stolz
ans seine Leistungen nicht nur aus dem Ge¬
biet der Lehrlingsausbildung seil: ier er¬
wähnte z. B. die dort lauge vor der gesetz¬
lichen Regelung eingesührte Feiertägsbezah-
lung ). Dann überreichte der Gauobmann
unter dem lebhaften Beifall der Versammel¬
ten Betriebsführer Walz das Leistungs.
abzeichen für vorbildlicheBe-
rufserziehung der  DAF . Direktor
Walz  dankte in bewegten Worten und be¬
zeichnte die Ehrung als einen neuen An¬
sporn.

Gruß aus io oov Kehlen
7000 Sänger , 2000 Sängerinnen und

1400 Schüler singen beim Liederfest
Stuttgart , 3. Juli . Die Sänger des Krei¬

ses Stuttgart begrüßen am kommenden Frei¬
tagabend in der Schwabenhalle ihre Gäste
mit einem Festkonzert. 7000 Sänger , 2000
Sängerinnen und 1400 Schüler aus den
Stuttgarter Lehranstalten werden unter der
Leitung der beiden Kreischormeister Nack
und S ch neider  mit Männer - und gemisch¬
ten Ehöeen den Auftakt znm großen Fest
geven. Znm Abschluß des Abends werden
8000 Sänger die schau von Breslau so be¬
rühmte „B a t e r l ä n d i s che Hymne"
von Jochnin erschallen lassen.

Bei dem Konzert werden vorwiegend Werke
lebender schwäbischer T on d ich -
t e r znm Bortrag kommen. Mit der Sieges-
Onvcrtüre von Karl Bleyle beginnt es frisch
und rauschend, dann singt der Männerchor
Nagels Deutschlandlied, es folgen heimische
Volksweisen für gemischte und Männerchöre,
darunter Silchers „Süße Liebe", Hugo Herr¬
manns „Wächterrn ?". Arnolds „Sehnsucht
nach der Heimat " ». a. Dazwischen ertönen
Fanfaren , auch ein Blasorchester wirkt mit.
Tie Orchesterbegleitung führen aus das Lan¬
desorchester Gau Württemberg -Hohenzollern
und der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdien¬
stes. Nach der Sieges -Ouvertüre überreicht
Oberbürgermeister Gültig (Heilbronn ) das

j von der Stadt Heilbronn bewahrte Bundes-
baitner an Oberbürgermeister Dr . Strö-
l i n. Danach hält .Kreisführer Kuhnle  dis
Begrüßungsansprache . Schon dieses Eröff-
nnngskonzert wird ein musikalisches Ereig¬
nis werden, es läßt die großartige Steige¬
rung ahnen , die Gesang und Musik in der
Hauptanfsührung am Samstag , bei der
28 000 Sänger yütwirken. erfahren werden.

Zm Regen den Zug nicht bemerkt
' Junge Frau vor den Augen des Gatten
! getötet
j Riedlingen, 3. Juli . Als ans dem abge-
j schrankten Bahnübergang der strecke Zwie-
j saltcn-Unlingcn der Bahnlinie Ulm-Niedlin-
- gen-Tigmaringen die 30 Jahre alte Frau
- Anna Kinzelmann  aus Taugendorf bei
? dem Versuch, Schutz vor dem drohenden Ge¬

witter zu suchen, den Bahndamm über-
j aucrte , um auf der gegenüberliegenden Seite
! Unterschlupf zu finden, bemerkte sie infolge
! des dichten Regens nicht, daß der Eilzug
j Ulm - Freiburg  herankam . Sie wurde
! von der Lokomotive ersaßt , 15 Meter weit
j geschleift und an eine« Träger der Signal-
j drähte geschleudert. Ein Eisenstück drang der
j Unglücklichen ins Gesicht und brachte ihr so
j schwere Verletzungen bei, daß sie kurz dar¬

auf starb . Ter eiaene Gatte war Zeuge die¬

ses schrecklichen Unfalls seiner jungen Frau,
die zwei kleine Kinder hinterläßt.

Zeitungsnotiz hilft der Polizei
Ulm, 3. Juli . Ein Dieb, der kürzlich in

Lanpheim einem Geschäftsmann ein Leicht-
molorrad entwendet hatte , nachdem er mit
einem ebenfalls entwendeten Motor-
r a d von Ulm nach Lanpheim gefahren war,
konnte jetzt in Ulm dingfest gemacht werden.
Auf Grund des Zeitungsberichtes stellte ein
Lagerarbeiter in lllm das Vorhandensein des
in Lanpheim gestohlenen Rades in seinem
Lagerraum fest und meldete dies sofort der
Polizei . Der Täter ist ein junger Bursche
aus Ulm.

Verhängnisvoller Schuß
Der unglückliche Schütze erhängt sich

Kirchen, Kr. Ehingen. 3. Juli . Ein F ü n f --
zehnjähriger  spielte unter der Tür des
elterlichen Hauses mit seinem Luftgewehr. Das
Gewehr entlud sich unversehens und das
Geschoß traf die in unmittelbarer Nähe
stehende lOtzj-jährige Tochter  des Bauern
Traub  aus Lnppenhofen, die in Kirchen
über die Heuernte tätig war. Sie mußte mit
einem schweren R ü cke u m a r ks chu ß und
einer Tarmverletzung in das Kreiskranken¬
haus Ehingen gebracht werden. Ter unglück¬
liche Schütze erhängte sich  alsbald aus
Angst vor den Folgen dieses bedauerlichen
Unfalls.

100 Mark- von wem?
Ettenkirch. Kreis Tettnang , 1. Juli . Dieser

Tage brachte der Postbote einem Bauern in
Wattenweiler  einen Brief,  der den
Poststempel „Ueberlingen" trug . Als der
Empfänger den Umschlag öfsnete, fand er zn
seinem großen Erstaunen darin lediglich
einen Hundertmarkschein. Tie Freude des
Bauern über das unerwartete Geldgeschenk
war natürlich sehr groß. Er weiß jedoch
nicht, von wem das Geld stammt. Er ver¬
mutet , daß im Laufe der Zeit irgend jemand
ihm einmal etwas entwendet  hat und
daß der Täter nunmehr , von Rene erfaßt,
den Schaden ans diese Weise wieder gut
machen wollte.

NaMiel zum Zugzufammenftoß
Winnenden , 3. Juli . Wie die Justizpresse¬

stelle Stuttgart mitteilt . sind die' zur Klä¬
rung der Schuldfrage notwendigen Ermitt¬
lungen wegen des Eisenbahnzusammenstoßes
auf dem hiesigen Bahnhof in der Nacht zum
26. Juni abgeschlossen worden. Der Ober¬
staatsanwalt bei dem Landgericht Stuttgart
hat nunmehr gegen den verantwortlichen
Fahrdien st leiler  sowie gegen den mit¬
verantwortlichen Weichenwärter  bei
der Großen Strafkammer des Landgerichts'
Stuttgart Anklage  wegen fahrlässiger
Eisenhahnbetriebsgefährdung , berufsfahrläs¬
siger Tötuna und Körperverletzung erhoben.

Ravensburg , 3. Juli . <67 Verstöße
gegen die Verkehrsordnung . 4
Minuten Zeitersparnis .) Eine lehr¬
reiche Vergleichsfahrt wurde von Beamten
der .hiesigen motorisierten Gendarmerie
dnrchgeführt. Zwei Kraftwagen fuhren von
Weingarten über Ravensburg
nach Friedrichshafen , wobei der eine vor¬
schriftsmäßig fuhr , während der andere die
Verkehrsvorschriften unbeachtet ließ und io
einen wahren „Schrecken der Landstraße"
markierte. Nicht weniger als 67mal verstieß
der Lenker dieses letzteren Fahrzeugs gegen
die Verkehrsordnung , kam dabei aber nur
v i e r M >n u t e n früher  am Ziel an als
<ein Kollege der peinlichst genau die Vor-
kehrsvorschristen einhielt.

Lanpheim, 3. Juli . (Hitlerjunge als
Lebensretter .) Beim Baden im Fabrik¬
kanal oberhalb des Wehres geriet ein sieben¬
jähriges Mädchen in eine tiefe Stelle und
versank. Auf die Hilferufe der Mitbadenden
sprang der Hitlerjunge Friedrich Reichert
in den Kleidern ins Wasser und rettete das
Mädchen, das bereits besinnungslos war,
vor dem Tode des Ertrinkens

Friedrichshofen, 3. Juli . (Dis ganze-
Habe gestohlen .) Ein überaus frecher
Einbruchdiebstahl wurde dieser Tage nach¬
mittags zwischen l7 und 20.30 llhr in einer
an der Uferstraße gelegenen Villa verübt.
Ter Dieb schlich sich in das unverschlossene
Haus und in ein von einer Kontoristin be-
wohntes Zimmer . Nachdem er sich dort durch
Vorschieben des Nachtriegels gegen Ent¬
deckung gesichert hatte , suchte er sich alle ihm
brauchbar erscheinenden Gegenstände aus
und stahl Schmuck . Kleidungsstücke
u n d W ä s che im Gesamtwert von
rund 1200  R M. Die Kontoristin verlor
dadurch ihre gesamte Habe. Der Einbrecher
konnte noch nicht ermittelt werden.

Dußlingen , Kr. Tübingen , 3. Juli . (Vom
Heuwagen überfahren .) Ter 72jäh°
rige Altgemeinderechner Jakob . Vollmer
setzte sich auf die Deichsel eines Heuwagens.
Beim Anfahren stürzte der alte Mann zu
Boden, so daß ihm beide Päder des schweren
Wagens über die Brust hinweggingen. Den
dabei erlittenen Verletzungen ist er nunmehr-
in der Tübinger Klinik erlegen.

Riedlingen, 3. Juli . (Das Zündholz
in Kinderhand .) Ein dreijähriger
Knabe erwischte in Abwesenheit der Eltern
die Zündhölzer . Der Knabe wollte ein
Feuerte machen und zündete einen Neisig-
büschel beim Schweinestall an . Tie Folge
war , daß ein Balken des Schweinestalls in
Brand geriet und die angebaute Scheuer in
Gefahr stand. Es war ein Glück, daß die El¬
tern nicht weit , weg waren und den Brand
s r ü h z e i t i g m e r kt e n, so daß es bei der
Zerstörung des Dachstnhls des Schweine¬
stalls blieb. Wieder einmal eine Mahnung,
vor Kindern die Zündhölzer gut anfzn-
bewahren.

Sontheim -Brenz, 3. Juli . (Beim Heu-
ausladen vom Blitz getroffen .)
Ter Landwirt Benkiscr  war aus dem
Feld und lud Heu auf . Plötzlich zog ein
scheinbar leichtes Gewitter herauf , ein Blitz
traf den Heuwagen und steckte ihn in Brand.
Benkiser wurden die Schuhe verbrannt und
die Hose zerrissen, er fiel vom Wagen herab,
wurde aber glücklicherweise nur leicht
vcrle  tzt- Verletzt wurde auch das Pferd,
während der Wagen samt dem Heu ver¬
brannte.

Eine Frau aus Bietigheim  erlitt in der
Küche plötzlich einen Lhnmachtsonsall und glitt
zu Boden. Beim Fall kam sie mit dem Hahn am
Gasherd in Berührung , wodurch sich dieser
öffnete. Znm Glück fanden zwei Personen die
Bewußtlose auf und sorgten für ihre Ueberfüh-
rung in das Kreiskrankcnhans.

Gestorbene: Julie Schock geb. Förstner, Schult¬
heiß-Witwe, 78ll> I ., Untergröningen/
Antonie Vaur geb. Thiermann, 82 I ., Regie-
rungsrats -Witwe, Rottenburq / Marie
Henßler geb. Verlach. Güterbef.-Witwe. 83 I .,
Altensteiq / Pauline Schäfer geb. Benz,
56 I ., 1l nt e rj e t t i n g en / Christian Haist,
64 I ., Obertal / Friedrich Wafer, Straßen-
wart a. D„ Bad Teinach / Marie Kopf,
30 I ., Sulz  a . N. / Dorothea Zahn geb,
Müller, Dietersweiler.

.Welterbertchl veS NelüikwellcrdienlIeS
Ausanbeon Stuttgart

Ansaegcbcn am 3. Juli , 21.30 Nlir

Vorhersage für Montag : Wechselnde zeit¬
weise starke Bewölkung, aber höchstens spä¬
ter wieder leichte Regenfällc. Im ganzen
Verhältnismäßig kühl.

Vorhersage für Dienstag : Keine wesentliche
Acnderung, bewölkt aber vorwiegend trocken.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold»

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold,
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Schöne 1325

Drei -Zimmer»
Wohnung

mit Veranda aus 1. August
oder später zu vermieien.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Mindersbach 1326
Ein Paar 2jährige

(Rotschecken) zu verkaufen
Gottlob Borkhart.

Nagold
Zwei tüchtige 1324

Möbelschreiner
sowie einen perfekten

Maschinisten
für sofort gesucht.

E . Kimmich , Möbelschreinerci.

Wegen Berufswechsels meines
seitherigen Mädchens suche ich
jüngeres, fleißiges

Mädchen
(l4 —I7jähr.), mögl. aus Nagold

Frau Heinrich Baetzner
1328 Nagold
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KritgsovserötbenMent gesichrrl
Fünf Jahre RSKOV.

Berlin , 1. Juli . Der 3. Juli ist ein Ehren-
tag für die deutschen Frontkämpfer . Fünf
Jahre sind an diesem Tage vergangen, seit¬
dem auf Befehl des Führers der Neichs-
hauptamtsleiter beim Hauptamt für Kriegs¬
opfer der NSDAP . ,Hans Oberlindober,
die NS .-Kriegsopferversorgung gründete, die
größte Organisation dieser Art , die rund
1,5 Millionen Kiegsverletzte und Kriegshin¬
terbliebene vereinigt. Von der Neichsleitung
der NSKOV . wird zu diesem Gedenktag aus
eine Reihe stolzer Erfolge  hinge¬
wiesen. Obwohl das junge nationcrlsoziali-
stische Deutsche Reich alle Kräfte für sein ge.
wattiges Ringen um Arbeit und Brot und
um die innere und äußere Freiheit mobili¬
sieren mußte, wurde die Lage der Kriegs¬
opfer systematisch verbessert. Vor allem wurde
die Frontzulage  geschaffen und die ein.
heitliche Hinterbliebenenrente . Die Er-
holungsfürsorge wurde im ganzen Reich sehr
wirksam ausgebaut . Einer der schönsten Er-
folge war die Wiedereingliederung von rund
400 000 erwerbslosen Kriegsopfern in den
Arbeitsprozeß.

Im Vordergrund der BetreuungSarbeit
der NSKOV . aber steht die Hilfe für die
Kriegshinterbliebenen , die Witwen und Wai-
sen. Tausende von Kriegerwitwen, die der
seelischen Aufrichtung und körperlichen Er¬
holung bedürfen, werden auf Kosten der
NSKOV . in die Ferien geschickt. Ein weite-
res bedeutsames Teilgebiet stellt die Er¬
richtung gesunder Heimstätten
sür die Kriegsopfer im ganzen Reich dar.
Bisher sind bereits 7000 solcher Eigenheime
ans NSKOV .-Mitteln erstellt worden.

Zu den Kriegsopfern sind inzwischen auch
die Opfer der Bewegung und ihre Hinter¬
ittebenen gekommen. Durch die Eiugliede-
rung Oesterreichs  inS Reich wiederum
werden 150 000 Kriegsopfer dieses deutschen
Landes in die große Betreuungsgemeinschaft
einbezogen.

Wichtige AukunstSaufgnben der NSKOV.find der wertere Ausbau der Hinter-
bliebenenfürsorge  und die Klärungder Frage , wie am besten der Lebens-
abend der Kriegsopfer  und Hinter-
bliebenen durch eine besondere Altersbetreu¬
ung gesichert werden kann.
Zm Kittchen an RattenWen gestorben
Tolle Zustände in einem Pariser Gefängnis

Tißeiiderielit der
Kl. Paris , 1. Juli . Der Tod eines jungen

Mannes imPariserZentralgesäng.
n i s. das im Volksmund den schönen Na-
men „Gesundheit" führt , hat ungeheures
Aufsehen hervorgerufen . Er war unter dem
Verdacht, an einem Einbruchsdiebstahl teil»
genommen zu haben, in daS Gefängnis ein¬geliefert worden. In Wirklichkeit handelte es i

sich jedoch um einen Nervenkranken,
der zeitweise an schweren Anfällen litt . Die
Untersuchung ergab, daß die Verdachts¬
gründe völlig haltlos waren und der junge
Mann sollte nach achttägigem Gefängnisauf¬
enthalt wieder in Freiheit gesetzt werden.
Inzwischen aber war er in der Lazarettab¬
teilung gestorben, und zwar an den Fol¬
gen eines Ratten bisse  s.

Allem Anschein nach — die Aussagen der
Aerzte gehen ebenfalls dahin — hat er in
seiner Zelle nachts wieder einen Anfall
erlitten , der ihn bewegungslos  machte
und den Angriffen der Ratten aussetzte. Die
Eltern des Toten haben gegen den Direktor
der Strafanstalt ein Verfahren auf fahrläs¬
sige Tötung eingeleitet. Das Justizministe¬
rium bemüht sich verzweifelt, der Oeffentlich-
keit gegenüber den Nachweis zu erbringen,
daß die „Sant6 " keine Ratten enthalte,
„mindestens nicht mehr als die Kasernen".

riarhvithten, die jeden intevessteven
Fortbildungslehrgänge für Lehrer

Die nächsten Fortbildungslehrgänge für Lehrer
und Lehrerinnen in Leibeserziehung  fin¬
den wie folgt statt : Für Lehrer der 3. Lehrgangvom 2. bis 20. August, der 4. Lehrgang vom

22. August bis 10. September, für Lehrerinnen
der 1. Lehrgang vom 2. bis 20. August, der
2. Lehrgang vom 22. August bis 10. September.
Die Lehrgänge für Lehrer sinden in Stuttgart,
Adolf-Hitler -Kampfbahn, die für Lehrerinnen in
Tübingen, Hochschulinstitut für Leibesübungen,statt.

Schädlingsbekämpfung im Obstbau
Nm wenigstens den geringen Behang, den die

Lbstbüume — abgesehen vom Spätobst — auf¬
weisen, zn sichern, muh in diesem Jahre der
Schädlingsbekämpfung erhöhte Aufmerk¬
samkeit  gewidmet werden. Hierbei kommt den
örtlichen Obstbauvereinen als Träger der Fvrde-
rnngsarbeit auf diesem Gebiete eine besondere
Bedeutung zn. Durch ihren Einsatz erfolgt die
Schädlingsbekämpfung ans Planmäßiger Grund¬
lage. Darüber hinaus hat der organisatorische
Zusammenschluß den Einsatz neuzeitlicher Be¬
kämpfungsgeräte ermöglicht.

Keine„mittlere Rette"mehr
Schlutzprüfung bleibt jedoch bestehen

In einer Verordnung des Kultministers
werden die württembergifchen Bestimmungen
über die mittlere Reife für ungültig
oder gegenstandslos erklärt . Zeugnisse der
mittleren Reife an den höheren Schulen, an
den Aufbauklasfen der Mittelschulen, an der

Mittelstufe der höheren Handelsschulen (Be-
rufssachschulen) und an den Fachschulen wer¬
den nicht mehr erteilt . Wo an den genann¬
ten Schulen bisher Schlußprüfungen vor¬
geschrieben oder üblich waren , werden sie
auch in Zukunft  abgehalten . Schul-
zeugnisse werden nur am Ende des abge¬
schlossenen Lehrgangs einer Schulart aus¬
gestellt. Jedoch erhalten die Schüler , die an
den Aufbauklasfen der Mittelschulen,
an den höheren Handelsschulen
(Berufsfachschulen) und an den Fachschulen
die Schlußprüfung bestanden haben, auch in
Zukunft ein besonderes Schlußzeugnis.

In erster Linie kommen Ledige in Betracht
Erste Durchführungsverordnung über die

allgemeine Dienstpflicht
Im Reichsanzeiger veröffentlicht soeben Prä¬

sident Syrup von der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung eine Durchführungsanordnung zur
Beiordnung Hermann Görings überMe allgemeine
Dienstpflicht, der bekanntlich die Sicherung des
Kräftebedarfs sür Aufgaben von besonderer
staatspolitischer Bedeutung gilt , und di« am
1. Juli in Kraft getreten ist. Danach sollen in
erster Linie ledige Personen,  und zwar
ohne jede wirtschaftliche Schlechterstellung, im
Nahmen ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten nach
ärztlicher Feststellung ihrer Tauglichkeit heran¬
gezogen werden. Der Verpflichtete und sein Be¬
triebsführer werden vorher gehört. Zwischen dem
Berpslichtungsbescheidund dem Beginn der Dienst¬
verpflichtung soll ein angemessener Zeitraum
liegen. Die Kosten der Reise des Verpflichteten
vom Wohnort zum Dienstort trägt das Arbeits¬
amt. die Rückreisekosten dagegen der Betrieb , bei
dem die Dienste geleistet werden.

Für Verpflichtete mit eigenem
Haushalt  ist eine Trennungsbeihilfe vor¬
gesehen. Dienstverpflichteten mit eigenem Haushalt
können vom Arbeitsamt aus Billigkeitsgründen
auch solche Personen gleichgestellt werden, die
infolge der Annahme auswärtiger Arbeit beson¬
dere Aufwendungen haben.

Das Beschäftigungsverhältnis während der Be¬
urlaubung zur Ableistung der Dienstpflicht darf
nicht gekündigt  werden . Das Dienstverhält¬
nis endet mit dem Ablauf der Verpflichtung. Vor
Ablauf der Verpflichtung kann das Dienstverhält¬
nis nur mit Zustimmung des zuständigen Arbeits-
amtes gelöst werden. Hat das Arbeitsamt der
Lösung zugcstimmt, so kann diese nicht zum Gegen-
stand eines gerichtlichen Verfahrens gemachtwerden.

Der Bedarf anArbeitskräften  ist dem
Präsidenten des Landesarbeitsamtes zu melden,
in dessen Bezirk di« Aufgaben auSzuführen sind.
Die Meldung für solche vom Beauftragten für
den Vierjahresplan als besonders bedeutsam und
unaufschiebbar bezeichnten Arbeiten ist gleich,
zeitig Auftrag zur Zuweisung der benötigten
Arbeitskräfte. Betriebe müssen die hierfür be¬
nötigten Arbeitskräfte, soweit sie nicht schon vom
Arbeitsamt gestellt werden können, auf einem
vom Arbeitsamt erhältlichen Formular beim Lan¬
desarbeitsamt anfordern . Soweit sie auch das
LandeSarbeitSamt nicht vermitteln kann, ist zu
veranlassen, daß die benötigten Arbeitskräfte ver¬pflichtet werden.
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General Francas gewaltiger Erfolg
Unsere Karte läßt das jetzige Machtverhältnis in Spanien deutlich erkennen. Die senkrechtgestrichelten Flächen kennzeichnen das Gebiet , das noch im Besitz der Bolschewisten ist. f
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„Ich bin doch nicht krank !" lachte der Arzt und es

war das alte sieghafte Lachen. „Raus aus den Federn!
Attr fehlt nichts ! Scher dich raus , Onkel Klaas ! Ich
will mich anziehen !"

„Er will sich anziehen !" sagte Onkel Klaas ver¬
gnügt . „Er ist wieder auf dem Posten ! Richtig grob
ist er geworden ! Gottlob , er ist wieder der Alte !"

Und es dauerte nicht lange , da kam er und Kate
fiel ihm lachend und weinend um den Hals.

„Rur ruhig , Kate !" tröstete er sie. „Es ging halt
auf den Tod ! Ich dachte schon nicht mehr , daß ich
euch wiedersehe ." »

Dann sah er in Jorindes leuchtende Augen.
Stumm drückte sie ihm beide Hände.
„Lieber , lieber Helmer . . . was Sie getan haben,

das wird Ihnen die ganze Stadt nicht vergessen !"
Verlegen winkte der Arzt ab und sagte : „Ach . . . ich

bin froh , daß es vorbei ist! Was . . . was ist mit dem
Verbrecher geschehen?"

„Der ist . . . wahnsinnig geworden ! In das Irren¬
haus eingeliefert ", sagte Kate . „Inspektor Schumert
kam vor einer Stunde und sagte es uns ."

„Ich ahnte es !" bemerkte der Arzt leise. „Ich sah
schon vor Tagen in seinen Augen die krankhaft « Ver¬
änderung . Wahnsinn hat ihn zu der Tat getrieben!
Vorbei ! Nicht mehr dran denken ! Kate , ich. . . ich schäme
mich ja , es zu sagen . . . aber ich habe furchtbarenHunger !"

Da brachen alle in ein herzhaftes befreiendes Lachen
aus und eiligst deckte man dem Doktor den Tisch.

Eine Stunde später sagte Helmer zu Onkel Klaas
ganz ernsthaft : „Onkel Klaas , nimmst du mich als
Schwiegersohn ?"

„Jederzeit , Helmer !" schmunzelte der Alte.
„Ob mich Jorinde nimmt ?"
„Klopf nur an ! Ich denks!"
„Schön , Onkel Klaas ! Tann will ich mir schleunigst

meinen fürchterlichen Vollbart herunternehmen lassen !"
„Das tu . mein Junge !" lobte Onkel Klaas.
Und wenige Minuten darauf fiel der Vollbart und

der Friseur staunte , als er jetzt den Doktor ansah.
Das war doch nicht zu glauben , wie jung dieses

energievolle Männe gesicht wirkte . E . :I waren die Züge
und nahmen sofort sür sich ein.

Dr . Stiller kam ins Haus Prinxheim und traf Ossi
mit den Kindern im lustigen Spiele an.

Ihre Augen leuchteten hell auf , als sie den Arzt sah..
„Ah . . . Herr Doktor ! Nicht wahr , da staunen Sie.

mein Vater erkennt Gregors Kinder an , er hat sich
ausgesöhnt ! Ein ganz anderer Mensch ist er geworden.
Es geschehen noch Zeichen und Wunder !"

„Wahrlich , es geschehen noch Zeichen und Wunder!
Wissen Sie denn schon das große Ereignis ?"

„Nein , was ist denn geschehen? Papa wurde ange¬
rufen und ging so aufgeregt fort ."

„Doktor Feldhammer hat die Stadt gerettet !"
„Ich verstehe nicht ?"
„Frank ist gefaßt worden , von Doktor Feldhammer , als

er das große Lager von Nitroglyzerin in die Luft
sprengen wollte . Die ganze Stadt wäre ein Trümmer¬
haufen geworden , wenn . . . Doktor Feldhammer nicht
die Höllenmaschine unter Einsatz seines eigenen Lebens
aus dem furchtbaren Nitroglyzerin herausgefischt hätte ."

Bei seinen Worten war das Mädchen ganz blaß
geworden.

„Frank . . . ist wahnsinnig ! Er ist in eine Irren¬
anstalt eingeliefert worden . Ein Wahnsinniger ist für
alle diese Taten verantwortlich zu machen."

„Wieviel muß ich diesem Manne , Doktor Feldhammer,abbitten !"
„Alle , alle haben sie abzubitten ! Heute abend findet

ihm zu Ehren ein Fackelzug statt . Ich wollte sie ein-
laden , mit mir zusammen dem Fackelzug beizuwohnen ."

„Gern , Herr Doktor ! Ich bin dabei ! Holen Siemich ab !"
„Ja , ich komme!" Jubelnd sprach er es, daß die

Kinder aufhorchten und sich ansahen.
Das hatte was zu bedeuten!

»
Als Feldhammer wieder heimkam, xrkannt « ihn zu¬

nächst niemand . Alle staunten und bewunderten ihn.
Es wollte ihnen nicht in den Kopf , daß dieser große
elegante Mann mit dem energievollen , edlen Gesicht
der „Rübezahl " von einst sein sollte.

Aber als sie sich damit abgefunden hatten , da war
die Freude doppelt groß . Jorinde sagte offen , daß er
viel , viel hübscher so ausschaue , was Helmer begreif¬
licherweise sehr freute.

Nur der kleine Toni war nicht ganz damit einver¬
standen . Vorwurfsvoll sagte er : „Onkel, ich kann doch !nicht mehr zausen !" !

* - !
Der Abend kam. i
Die ganze Stabt war auf den Beinen und ein Meer

von Fackeln zog durch die Straßen bis vors Doktor - ,Haus . >
Alles schrie nach dem Doktor , die Begeisterung war

grenzenlos . Wohl oder übel mußte sich der Ansi zeige»». ^

Mit Jorinde und der Schwester, im Hintergründe Onkel
Klaas mit den Kindern , trat er aus dem Hause und
ein ohrenbetäubender Beifall empfing ihn.

In begeisterter Weise wurde der Arzt gefeiert und
alle drängten heran , um ihm die Hand zu schütteln.

Und dann kamen di« Freunde und strömte « ins
Haus , Ernst von Prinxheim kam mit Ossi: Dr . Stiller
erschien ebenso wie Görtz mit seiner Frau , die aus
einmal ganz anders war , die Kriminalisten kamen
und viele , viele andere mehr.

Frau Kats hatte alle Hände voll zu tun , um die
Gäste zu bewirten.

Als sie an der Tafel saßen , umgeben von fröhlichen
Menschen , da beugte sich Helmer zu Jorinde und sagte:
„Der Bürgermeister hat den Wunsch ausgesprochen,
daß ich mir eine Frau nehme ! Und hier bleibe ! Habe«
Sie es gehört , Jorinde ?"

„Ja !" stammelte das Mädchen und wurde glühendrot.
Er faßte nach ihrer Hand und fragte herzlich : „Der

grobe Dottor Rübezahl und die feine , vornehme Jo¬
rinde van Meuenhuis , gibt das ein Paar ?"

Offen sah sie ihn an und antwortete fest: „Ja , Hel¬
mer ! Das gibt ein Paar !"

Da umfaßte er sie und gab ihr vor allen Leuten
den Verlobungskuß.

Im gleichen Augenblick sprang Onkel KlaaS auf und
schrie ein donnerndes Juhu.

Dann klopfte er an sein Glas und rief : „Ich habe
die Ehre , die Verlobung meiner Nichte Jorinde mit
Herrn Doktor Feldhammer , dem Retter der Stadt,
hiermit feierlichst anzuzeigen !"

Da brachs aber los . Ein toller Jubel war im
Raume und alles drängt « sich, um dem Brautpaare
Glück zu wünschen.

Kate umschlang Bruder und Freundin weinend und
versicherte , daß Helmer jetzt die Richtig« gefunden
habe . Die Kinder tanzten lachend um das Paar und
der kleine Toni kletterte dann auf Ossis Schoß. ,

„Tante , willst du dich nicht auch verloben ?"
Alles lachte und blickte auf Ossi, die vor Verlegen¬

heit blutrot geworden war.
Dann sah sie fragend Stiller an . Und der wußte,

daß seine Stunde gekommen war , als er jetzt den Druck
ihrer liebenden Hand spürte.

Er sprach kein Wort , sah hinüber zu Herrn von
Prinxheim , und der alte Herr verstand die Frage.

Ein abgeklärtes Lächeln ging über seine Züge und
er nickte dem jungen Arzt zu.

Dann sagte er laut : „Meine Tochter Ossi wird sich
verloben , wenn das Trauerjahr vorüber ist! Und wer
der Glückliche ist, das müssen Sie heute rate « , meine
Freunds ."

— End « —

«!-
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Der Sport vom Sonntag

Hannover 96 neuer Deutscher Fußballmeister
Schalke 04 wurde nach Verlängerung im Wiederholungsspiel nach dramatischem Kampf mit 4:3 geschlagen

La » grotze Ring« » zwischen dem Titelvertei¬
diger Schalkeü  4 und dem Riedersachsenmeister
Hannover 9K  um die Deutsche Fußball-
Meisterschaft der Spielzeit 1937/38 ist beendet. Im
Wederholungsspiel , das am Sonntag bei schön¬
stem Wetter vor weit über 100 OVV Zuschauern
i» Berliner Olympia - Stadion  auS-

wurde, siegte Hannover 96 in der Ver¬
längerung mit 4:3 und trug sich damit zum
ersten Male  in die Liste der Deutsche« Fuß¬
ballmeister eip. Bei der Pause stand der Kampf
1L, am Schluß der regulären Spielzeit 3:3. Beide
Mannschaften zeigten in dem dramatischen Kampf
grotze Leistungen, der Glücklichere siegte schließlich.

Ich» voransgegangenen Endspiel um den dritte«
mW vierte» Platz erwies sich Fortuna Düs¬
seldorf  mit 4:2 (2:0) dem Hamburger Sport¬
verein überlegen. ^ ,

Der Glücklichere siegte
Roch nie hat «ine Deutsche Fußballmeisterschaft

sin so gewaltiges und eindrucksvolles Finale er¬
lebt. wie in diesem Jahre . Eine Verkettung von
Zufällen machte zwei Wiederholungsspiele so¬
wohl um de« Meisterschaftstitel als auch um den
dritten Platz notwendig. Es war ein guter Ge¬
danke, beide Spiele am ersten Julisonntag gemein¬
sam in der herrlichen Kampfstätte des Olympia-
DtadionS auf dem Reichssportfeld erneut zu ver¬
anstalte». Zu Tausenden und aber Tausenden
waren au diesem schönen Sommertag die fußball-
begeisterten Freunde der Reichshauptstadt nach
dem Stadion gepilgert. Waren es am letzten
Sonntag 95 ovo Zuschauer, so kamen diesmal über
100 000 Menschen.

Ein herrliches, unvergeßliches Bild bot sich de»
Besuchern der beiden Entfcheidungskämpse. Tau¬
sende hatten schon lange vor Beginn keinen Ein¬
laß mehr gefunden und standey harrend und trau¬
rig vor den Pforten . Das weite Riesenoval war
rm besten Sinne des Worte gestopft voll. Eine
heitere, fröhliche und ausgelassene Stimmung hat
stch der Menge bemächtigt, Lieder wurden ge¬
sungen. Da stimmten die rund 12 000 Nieder¬
sachse» das Lied ihrer engeren Heimat an , dann
stieg das Westfalenlied aus, die Rheinländer san¬
gen ihren Hacketäuer-Marsch, aber auch die von
der Wasserkante brachten ein humorvolles Lied M
Gehör. Melodisch klangen die Büste der Krch-
Aocken, schrill die Töne der Trompeten uM>
ohrenbetäubend war der Lärm der Autvhupen.
Vielgestaltig und lebensbejahend war das BM>
deS Stadions.

Wie schon vor acht Tagen, so entwickelt« sich
auch diesmal ein rassiger, offener und schneller
Kampf. Die Westfalen entzückten erneut mit
ihrem wundervoll abgezirkelten Zusammenspiel,
wobei sie den Ball von Mann zu Mann , von
Kch zu Fuß lausen ließen. Die Niedersachsen da¬
gegen waren wieder voll mit Energie und Taten¬
drang geladen. In der elften Minute kommt Han¬
nover 96 in Führung . Der großartig aufgelegte
Rechtsaußen umspielte Sontow , aber noch konnte
Klodt den Ball abwehrcn . Tibnlski spielte Borne¬
mann vor die Füße, dieser verfehlte den Ball
und diese Gelegenheit erfaßte der Linksaußen
Meng,  der auch das Werk vollendete. Die Nie¬
dersachsen spielten gut und verteidigten vor allem
sehr stark, aber der Ausgleich ließ sich doch nicht
verhindern . In der 23. Minute hatte Hannovers
Jnnensturm eine Flanke von Rechts verpaßt,
Schalke fetzte sofort zum Gegenstoß an . Kuzorra
war mit dem Leder wieder aus und davon und
gegen den unverhofften Schuß war der über¬
raschte und sich dadurch zu spät werfende Pritzer
machtlos. Die letzten Minuten bis zur Pause ver¬
liefen sehr spannend. Ein Schuß von Lay ging
über das Tor und bald daraus sah Malecki das
Leder knapp über dem Torpfosten einschlagen.
Rach 90 Minuten wieder 3:3

Hannover liegt stark im Angriff . Schalke hat
vorn zeitweise nur noch drei Stürmer stehen.
Dan» aber stnd die Westfalen wieder obenauf.
Der Meister ist in großer Fahrt , fällt aber in
seinen alten Fehler des Kreiselspiels. Immer wie¬
der wird der Ball abgegeben. Alle Angriffe schei¬
tern, und es verstreicht nutzlos eine für Schalke
günstige Zeit. Mitreißend überstürzt stch das
Spiel . Eben war noch Hannover ganz groß da,
da liegt schon wieder Schalke im Angriff . Ein
feines Zusammenspiel der Knappen schließt mit
dem zweiten Tor in der 26. Minute ab, aber mit
dem Wiederanstoß erzielt der Linksaußen R.
Meng  den 2:2-Gleichstand. Der Freudentaumel
der Hannoveraner hat sich noch nicht gelegt, da
folgt innerhalb zwei Minuten das
dritte Tor.

Endlich fällt nach 237 Minuten die Entschei¬
dung. In allen beiden Spielhälften der Ber-

KrankreichsschwersteNiederiaqe
Deutschlands Leichtathleten siegen mit 105:46
Mit einem ganz überlegenen Sieg endete die

zwölfte Begegnung seit dem Kriege zwischen
Deutschland und Frankreich. Unsere Leichtathleten
brachten den Franzosen vor 10 000 Zuschauer» im
Pariser Eolombes-Stainon mit 105:46 Punkten
dk bisher schwerste Schlappe  bei . Von
de« insgesamt 25 Wettbewerbe», darunter zwei
Staffeln gestalteten die Deutschen zehn zu Dop-
pelerfolgen. Viermal stellte Deutschland die Sie¬
ger und nur im Stabhochsprung stand ihm Frank¬
reich durch Ramadier in Front und anch hier nur
infolge der geringeren Zahl der Versuch«.

Das neugeschaffene Stadion mit der neuen
400-Meter -Bahri bot einwandfreie Kampfbedingun-
gen. Punkt IS Uhr marschierten die beiden Läu-
dermannschaften, die Deutschen im braunen Trai¬
ningsanzug , die Franzosen rm Blau vor der Tri¬
büne auf, auf deren Ehrenloge der Präsident des
französischen Leichtathletikverbandes Merlcamp
und Dr . Ritter von Halt  Platz genommen

allen. Der Empfang beider Mannschaften war
erauS herzlich und auch während der einzelnen

Kümpfe fand« di« Leistungen stürmische Lner-

längerung hat Schalke mehr vom Kampf, wohl
find alle Spieler matt und müde, aber die Zu¬
schauer feuern unentwegt die Mannschaften an.
Schalke hat immer noch das Heft in der Hand,
Kalwitzki und Kuzorra habe« mit ihren Schüssen
Pech, dann gelingt Haunoverein Durch¬
bruch.  R . Menge schießt das Leder, Malecki ist
zur Stelle und im Nu fitzt de« Ball u» Retz.

Der Schlußpfiff des Schiedsrichters wirkt er¬
lösend, den» beide Mannschaften haben bis zur
Grenze ihrer Kraft gekämpft. Der Reichssport¬
führer überreicht aus dem Spielfeld der erstmals
siegreichen Mannschaft von Hannover 96 den Mei-
sterschaftskranz und tröstet mit herzlichen Worten
die in Ehre« unterlegen« ! Minner des Titelver¬
teidigers Schalke 04.

Fortuna wurde Dritter
Im erste« Spiel der Doppelveranstaltung um

den dritten urw vierten Platz standen sich im Ber¬
liner Olympiastadion Fortuna Düsseldorf
und der Hamburger Sportverein  unter
Leitung des Berliner Schiedsrichters Zacher gegen¬
über. Das erste Tor erzielte Fortuna durch
Pickartz im Hamburger Strafraum . In der 42.
Minute erzieÜeu die Düsseldorfer das zweite Tor.
Nach Wiederanspiel holten die Hamburger in der
9. Minute das erste Tor auf ; 6 Minuten später
war der Ausgleich erzielt. Di« Düsseldorfer gingen
aber erneut in Führung und erzielten noch zwei
weitere Tore. Fortuna hat den 4:2-Sieg und da¬
mit auch den dritten Platz in der Deutschen Mei¬
sterschaft verdient davongetragen.

Deutscher Radfahrer -Greg
Der RabkSiwerkampf Deutschland — Ita¬

lien  anLMich der Fernfahrt München—Mailand
ergab in der Länderwertung einen deutschen Sieg.
Dre deutsche Mannschaft eroberte damit gleich¬
zeitig de« für die beste Nation ausgesetzten Ehren-
preis deS Duce. Sieger und Gewinner des Ehren¬

preises des Führers wurde der Italiener Bene-
detti, der durch feinen Sieg auf der SchluhetaPPe
mit Heller-Schweinfurt Punktgleichheit erzielte.

Deutschlands Boxer siegten 10:6
16 606 beim Länderkaurps ans dem Reichssportseld

Der zweite Boxläuderkampf Deutschland
gegen England  wurde am Sonntagvormit¬
tag bei herrlichem Wetter — Regen hatte am
Samstag die Durchführung »«möglich gemacht —
vor etwa 16 000 Zuschauern auf der Dietrich-
Eckart-Bühn« im Reichssportseld Berlin  ent¬
schieden. Die deutschen Boxer gewannen mit
10:6 Punktes , diesmal unter einem neutrale»
Kampfgericht, gegen di« starke englische Auswahl.
Beim letzten Kampf hatte eS infolge der in Eng¬
land geltenden Regeln nur zs einem Unentschieden
gereicht. Die Engländer gaben einen gleichwertigen
Gegner ab. "

Meister  Obermaner - Köln « angelt « es sicht¬
lich an Erfahrung in seinem erste» Kannst in der
Nationalstaffel und Arthur Rüssel  kam hier im
Fliegengewicht »u einem klaren Punktsieg . Der Aus¬
gleich siel im Bantamgewicht durch Meister Erich
W i l k e - Hannover , - er sich mit seine» genauen
Aufwärtshaken bei seinem Gegner Potti .nger
sehr schnell Respekt verschaffte. Als zu gut für den
Wiener Ersatzmann Faro  erwies sich im Feder¬
gewicht Cpril Gallie.  De » erwarteten Ko.-Steg
errang Europameister Herbert Nürnberg - Ber¬
lin im Leichtgewicht über den englischen Ersatzmann
Po « eIl.  Sehr unsauber kämpfte H l « H im Wel¬
tergewicht gegen EHmckie Webster,  mit dem er
schon einmal in London rnsammentras : Flusi wurde
wegen Tiefschlags verwarnt und verlor auch seinen
Revanchekampf klar.

In den drei schwerste» Klasien waren dann die
Deutschen überlegen »nd drei Hakenkreuzfahne » stie¬
gen zum Schlub auf dem Küken Flügel a» den
Masten empor . Mittelgewichtsmekster Banmgar-
ten - Hamburg  gewann gegen Harrtngton  in
der lebten Runde klar . Brown erhielt von Richard
Bogt  schon in der ersten Runde ein paar schwere
reckte Haken an den Kops, aber ungenau , so Satz
man an einen Ko.-Steg glauben konnte . Brown
verteidigte stch in der zweiten Runde mit einer
linke» Geraden , gab aber die drei nächsten Runden
wieder hock an Len Deutschen ab. Olympiasieger
Herbert Rnnae  reiotr et» wundervolles auf

Distanz geführtes Gefecht gegen Presto » , de » er
überlege » auspuuktete.

Die Eirrlettunsskämpseergaben noch drei wet¬
tere deutsche Siege  von Graaf über Butler
tm Federgewicht, Heese über Parkinston im Leicht-
nnd Kampe gegen Boung i« Mittelgewicht. Im
Schwergewicht verlor Kleinholderman» gegen de»
ihm technisch überlegene» Porter-England klar nach
Punkte».

Dreifacher Nlercedss -Benz -Gieg
Branchitsch gewann in Rekordzeit

Am Sonntag wurde auf der 500 Kilometer
langen Dreiecksstrecke bei Reims vor 80 000 Zu¬
schauer» zum 32. Mal der Grotze Preis von
Frankreich für Rennwagen  ausgetrageu.
MrreedeS - Benz  knüpfte an die dreifachen
Erfolge von 1908 «nd 1914 an «nd belegte wie
damals die ersten drei Plätze. Manfred von
Branchitsch  gewann in der neue» Rekordzeit
von 3:04:38,5 Stunden mit einem Durchschnitt
do» 162,758 Ailometerstunden. Knapp zwei Minu-
te» «ach ihm jagt« Europameister Rudolf Carae-
eiola  als zweiter durchs Ziel, und mit einer
Rund « Abstand folgte der Sieger von Tripolis,
Hermann Lang.

2« zehn Rnude« geschlagen, wurde der Frnn-
zvse Earrisre  im blauen Talbot Vierter . Alle
übrige« deS Neunerfeldes mußten aufgeben, dar¬
unter anch die beiden Auto-Union-Wagen mit
Rudolf Haffe und Christian Kautz. Schon nach
Lodoiff Haste und Christian Kautz.

Echo« « Wh drei Runden waren nur «och fünf
Wage« im Kamsft, der stch zu ein« » „Privat-
rame »- zwischen den drei Mercedes-Beuz-Fahrern
entwickelte. Tsie 4,5-Liter-Talbot kamen gegen die
UMev -ÄoMfncestovModekke von Mercedes-Benz
nstA an.

80000 Zuschauer, eine Zahl, die Frankreich seit
eins » Autorennen nicht mehr gesehen

ringsum der 7,68 Kilometer
Dre ieckst recke beim Dorf Gueux, das Ge-

. , , In ReimS war kein Hotelbett mehr frei,
io' l^ch viele j» ihren Wagen übernachte« muhten.

Et » «» deutsche « Motorsportsieg
gab eS auch bei der Berner Tourist Trophy für
Motorräder . In der 250-Kubikzentimeter-Klaffe
siegte Petrnschke auf DKW. vor Meister Kluge-
DKW. Die 350-Kubikzentimeter-Klaffe gewann der
Engländer Mellers , in der 500-Kubikzentimeier-
Kkche siegte Lordez-Schweiz.

Leistungssteigerungen bei den Skl -Wettkämpsen in Karlsruhe
4006 Wettkämpfer waren am Start — Ausgezeichnete Erfolge der Stuttgarter Schwimmer

Die Kämpfe am Samstagvormittag
I » den frühe» Morgenstunden des Samstags

nahmen d« Ausscheidungskämpfe  der
SA.-Gruppe Südwest in der festlich geschmückten
Karlsruher Hochschul-Kampfbahn ihren Anfang.
Gleichzeitig begannen auch die Schwimmweti»
kämpfe im Rheinstrandbad Rappenwört und daS
Kleinkaliber-Schiehen auf dem Schießstand Wild¬
park. Die 4000 Wettkämpfer der SA . und der
übrigen Gliederungen der Partei mußten aller¬
dings die ersten Wettbewerbe unter dem widrig¬
sten Wetter in Angriff nehmen.

Den Beginn der Kämpfe machten 26 Mann¬
schaften zu je 12 Mann des Deutschen Wehrwett¬
kampfes. In der 12mal einer halben Runden»
Hindernisstasfel erwies stch die Reichsarbeits-
dienstgruppe 275 .Dur lach  als am schnellsten
über die mit zwei Sprung - und zwei Kriech¬
hindernissen gespickte Strecke. Die Durlacher
Arbeitsmänner siegten in 10:21 Min . und schlu¬
gen damit überraschend die im Vorjahre siegreiche
SA. - Standarte 119 Stuttgart  um fünf
Sekunden. Die sportlich ausgezeichnet durchgebil¬
deten Durlacher zeigten auch im 3000-Meter-
Mannschaftslauf auf dem Gelände des Fasanen-
Gartens ihre Geschicklichkeit. Sie gewannen den
Wettbewerb in 9:27 Min . und verwiesen wieder
die SA .-Standarte 119 Stuttgart um drei Sekun¬
den auf den Merten Platz. Im Handgranaten-
Massenweitwurf und im Kleinkaliberschießen
heimsten jedoch die Arbeitsdienstmänner aus
Göppingen  die meisten Punkte ein. so daß
sie in Führung mit 367 Punkten vor Durlach mit
359 Punkten lagen, nachdem die Hälfte der Mann¬
schaften die vier Uebungen des Deutschen Wehr¬
wettkampfes erledigt hatten.

Als dann 24 Mmnschaften zu je aöH Mann
zum Mannschafts - Fünfkampf  antraten,
hellte sich das Wetter auf und der Regen ließ
nach. Die Mannschaften absolvierten am Sams¬
tagvormittag den 100-Weter -Einzellauf und den
400- Meter - Hindernis - Mannschastslauf . Auf der
schweren, mit sechs Hindernissen (Wassergraben,
zwei Drahthindernisse , ein Kriechhindernis, auf
halbem Wege eine Bretterwand und am Ziel der
hohe Schwebebalken) gespickten 400 - Meter - Bahn
holte die Mannschaft der SA . -Standarte 247
Eßlingen  mit 128,7 Min . vor der RAD.-
Gruppe 265 Göppingen (1:29 Min .) die Bestzeit
heraus . Trotz der weichen Bahn gab es auch im
100-Meter -Einzellauf — verschiedene SA .-Män-
ner erzielten 11,6 Sekunden — gute Zeiten . Den
besten Durchschnitt verriet die RAD.-Gruppe 275
Dnrlach mit 12,6 Sek. vor der SA .-Standarte 127
Geislingen mit 12,7 Sek.

-Am Samstagnachmittag
Am Samstagnachmittag entwickelte sich bei den

Wettkämpfen wieder ein vielfältiger Spvrtbetrieb.
besonders in der Hochschulkampfbahn. Ermittelten
doch die Leichtathleten bereits di« ersten Entschei¬
dungen, während die Boxer und Fechter die Vor¬
kämpfe austrugen . Auf den Schießständen im

! Wildpark hatten die Mannschaften der Radfahr-
>streife und des Wehrmannschaftskampfes ihre

Hebungen im Kleinkaliberschießen abzulegen und
im Rheinstrandbad Rappenwört fielen u. a. die

! wichtigen Entscheidungen um den Sieg im Mann-
! schastsfünfkampf.

Der Karlruher Leichtathlet Unteroffizier Knel-
ler vom II./J .R. 109 erreichte im Weitsprung
6,64 Meter und der badische Gaumeister im Kugel-
stoßen, Kanonier Kiehnle-Freiburg , die Weite von
18,87 Meter. Auch in den Vorläufer: über 100
Meter kam Gefr. Keller von der Beob.-Abt. 5 trotz
der aufgeweichten Bahn zu der ausgezeichneten
Bestzeit von 11,0 Sekunden, Helle Begeisterung
löste willrerum der Lauf des Olympiadritten Gefr.
Dompert - Stuttgart  über 3000 Meter aus.
Vom Start weg ging er in blendendem Stil in

Führung und gab sie nicht wieder her. Mit 150
Meter Vorsprung vor Oberscharf. Finkbeiner
(Stand 180) erreichte Dompert das Zielband in
9:06,4. Ein hartnäckiges Renne» lieferten stch über
die Kruge Strecke von 10 000 Meter NSFK .-Schar¬
führer Lienert-Offenburg in Kl. X und SA.-Rot-
tenführer Helber-Stuttgcnck (Stand . 123) in Kl. 8.
Helber setzte zu früh zum Endspurt an und konnte
von dem forscheren Lienert schließlich klar ge¬
schlagen werden.

Einen deutlichen Beweis der Leistungssteigerung
erbrachte der Deutsche Mehrkampf,  der
alle sportlichen Hebung« ! für das SA .-Sport-
abzeichen enthält . 120 Teilnehmer in drei Alters¬
klassen gingen allein in diesem Einzelkampf an den
Start . Aus der Fülle der einzelnen Ergebniste er¬
wähnen wir nur die Zeit von SA .-Mann Lense
(25/131) über 3000 Meter in 9:34 Min ., den
Handgranaten -Weitwurf von SA .-Scharf . Zim¬
mermann (11/127) von 63,30 Meter und den
Weitsprung von SA .°Mann Kiefer (1/113) mit
6,03 Meter.

Als ein interessanter Wettbewerb erwies sich
der Manuschastsfnnskampf,  der alle
Uebungen in sich vereinigt , die der wehrhafte
Mann heute braucht. Nach dem 100-Meter -Lauf
lag RAD. 275 Karlsrnhe -Durlach mit der Durch¬
schnittszeit von 12,6 Sek. zuerst in Führung . Aber
schon nach dem Handgranatenweitwurs schob sich
der DAR. 265 Göppingen an die Spitze, die er
auch nach dem 400-Meter-HindermStaus und dem

KK.-Schießen noch innehatte . Die große Ueber-
raschung bildete dann bei der letzten Uebung das
gute Abschneider! der SA .-Standarte 109 Karls¬
ruhe  in * der 8rncrl 50-Meter -Schwimmstaffel.
Karlsruhe holte allein im Schwimmen 242 Punkte
auf und wurde damit G e s a m t s i eg er , wäh¬
rend die Arbeitsmänner aus Göppingen aus die
fünfte Stelle zurückfielen.
Sturmman » Stetter - Stuttgart dreimal siegreich

Bei trübem Wetter ermittelten die Schwimmer
der SA .-Gruppe Südwest als Erste am Sams-
tagvormittag ihre Gruppensieger im Rheinstrand-
bcck> Rappenwört . Bedingt durch diese Umstände
und die schwere Bahn waren die Zeiten nur
mäßig. Die Männer der Standarte 1/119
(Stuttgart)  erwiesen stch in allen Wett¬
bewerben der Klaffe z. als überlegen und Sturm¬
mann Stetter  holte sich allein drei Einzelfiege
und verhaft in den Mannschaftswettbewerben fei¬
ner Standarte zu überlegenen Erfolgen. Das Was-
ssrdallausscheidungsireffen der Einheiten der
Gruppen Westmark und Südwest mußte aussal-
len. So kam nur das Wasserballspiel  zwi¬
schen der Marinestandarte 18 — zusammengesetzt
aus mehreren süddeutschenStürmen — und der
zweite» Mannschaft der SA .-Standarte 119
(Stuttgart ) zum AuStrag. In einem torreichen
Kampfe zeigten sich die Schwaben stark Werlegen
und siegten nach einer immerhin knappen 4:2-
,Führung noch mit sicht weniger als 13:2 Toren,

Hervorragendes kwichneiden der württbg . Teilnehmer
Am letzten Tag der Wettkämpfer der SA . -

Gruppe Südwest  kam in den wehrsport¬
lichen Mannschafts-Wettbewerben der kämpferische
Geist der SA . nocheinmal eindrucksvoll zur Gel¬
tung. Allein 1284 SA .- und Arbeitsmänner sowie
Männer des NSKK., NSFK . und der Schutz¬
polizei bewiesen in dem nach einer Rcgeuirach!
ausgeweichten Gelände beim Wehrmaunschasts-
kanrpf, beim Mamrschaftsorientierungslcruf, und
bei den Radsahrstreisen ihre Einsatzbereitschaft.
Mit drei Minuten Abstand marschierten ab sechs
Uhr morgens die 25 Mannschaften zu je 36 Mann
zu der großen wehrsportlichen Leistungsprobe des
W e h r m a ir n s cha f t s ka m P s e s. Im Schie¬
ßen schnitt die SA .-Standarte 119 mit 788 Rin¬
gen am besten ab. Die meisten Minuspunkte gab
cs beim Handgranatenzielwurf , bei dem
die S A. - L>t a n d a r t e 121 Schwäbisch
- m ü n d und 113 Freiburg mit je 9 Feßlern —

17 Minuspunkte am glimpflichsten dcwonlamen.
Als beste erwiesen sich im Gesamtergebnis auch

heute wieder wie am Vortage beim Deutsche»
Wehrwettkampf überraschenderweise die Ar¬
beitsmänner.  Diesmal war es aber die
RAD.-Gruppe 261 Stuttgart,  die vor der
RAD.-Gruppe 272 Karl 'sruhe-Durlach mit 585
Punkten Sieger des Deutschen Wehrmannschafts-
lampfes wurde. Im Schießen erzielten die Stutt¬
garter 767 Ringe - 85 P ., für die Gepäckmarschzeit
von 3:05 Sturrden erhielten sie 400 Punkte und
nur der Wehrkampfbahn 130 Punkte, während für
Fehler im Handgranatenzielwurs 30 Punkte ab¬
gezogen wurden.

Die Nadfahr st reife  über 25 Kilometer,
davon 10 Kilometer auf unbekanntem Gelände mit
tiefgefurchten Wald- und Feldwegen, war in die¬
sem Jahr neu in das Programm ausgenommen
worden. Mit 452 Punkten stellte die SA .-Stan¬
darte Pforzheim  den Sieger.

Gute Ergebniste gab es noch bei den leicht¬
athletische  n Entscheidungen. Rottenführer
Haas (Standarte 119 Stuttgart ) erzielte im 200-
Meter-Laui 22,9 Sekunden und Unteroffizier
Bieseubvrm (3/JR 141 sprang im Hochsprung die
beachtliche Höh« von 1.89 Meder. Im Fußball-

spiel  zwischen den Mannschaften der SA .-Stan¬
darte 119 Stuttgart unch der' SA .-Standarte 109
Karlsruhe wurden die Seiten torlos gewechselt.
Die Karlsruher fanden stch nach der Pause bester
zurecht und erzielten eine leichte Feldüberlegen¬
heit, die ihren Ausdruck in drei Toren fand. In
den Boxentscheiduugen schob sich die württember-
gische Boxerklaffe in den Vordergrund.

Die sportlichen und wehrsportlichen Wettkämpfe,
sowie die S chl u ß v o r f ü h r u n g e n am Nach¬
mittag wurden irr Anwesenheit von über 15 000
Zuschauern bei herrlicher» Sominerwetter mit der
i'Ornal 75-Meter-Pendelstaffel- eingeleitet, die die
SA.-Standarte 109 Karlsruhe vor der SA .-Stan¬
darte 119 Stuttgart gewann. Rottenführer Wuche¬
rer (Standarte 119 Stuttgart ) wurde Sieger im
^OO-Meter-Lauf in der guten Zeit von 11,1 Sek.
Ein äußerst flottes und sportlich hochstehendes
Handballspiel  trugen sodann di« Mann¬
schaften der NSFK .-Gruppe 16 und der SA .-
Gruppe Südwest aus . Der Kampf nahm mit 4:4
7inen unentschiedenen Verlauf.

Die 4mal 100-Meter-Staffel war der SA .-Stan¬
darte 119 Stuttgart (44,8 Sek.) nicht zu nehmen.
Helle Begeisterung weckte auch der 400-Meter-
Hindernislauf . den Arbeitsmann Hoppe (4/275)
ganz überlegen in 1:12,4 an sich brachte. Die
Fechtvorsührungen von 100 Männern der SA .-
Brigade 55 Stuttgart zeigten den Zuschauern, daß
auch der Fechtsport von der SA . besonders ge¬
pflegt wird . Mit großem Interesse verfolgten die
Zuschauer den hartnäckigen Kampf um den Sieg
in der 20mal Vs-Runde-Hindernis -Staffel , die
schnellen Läufer des RAD.-Gaues 27 Stuttgart,
die sehr gut über die Hindernisse kamen, gewan¬
nen ungefährdet die Staffel . Beifällig ausgenom¬
men wurden ebenfalls die Boxvorführungen, das
Bodenturnen , die Partner -Hebungen und ein
wehrsportlicher 100-Meter-Lauf, an denen ins¬
gesamt 1200 Mann b-teiligt waren.

Mit dem Sch.ußappelt und der Siegerehrung
fanden die Wettkämpfe der SA .-Gruppe Siwwest
einen machtvollen Abschluß.
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